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Glaube,
Liebe uub Auoerkichi

lägendericlit unserer
«ürnderger IieicIispsr !eitLz -8cdriNIeiIung

Nürnberg, 9. September. Ein Tag liegt
zwischen dem Fackelzug der Politischen Leiter
und „der Nacht des Lichtes" auf der Zep¬
pelinwiese. Nun ist das braune Heer der
hunderttausend unbekannten Kämpfer der
Bewegung zum feierlichen Gelöbnis
angetreten.

In gewaltigem, festgefügtem Marschblock
stehen die Männer aus den Städten und
Dörfern nun zur machtvollen Einheit
verschmolzen. Majestätisch breitet sich die
Haupttribüne in der Nordfront des Zeppe¬
linfeldes. Ihre granitenen Ouader erscheinenim blendenden Glutlicht wie weißer Mar¬
mor, dessen Reinheit durch die roten Bah¬
nen der Fahnenträger unterbrochen wird.
Hinter dem westlichen Seitenwall ragt das
erste fertiggebaute Teilstück der neuen Kon¬
greßhalle aus der Nacht. Hochragende Stein¬
säulen mit dem anschließenden Kuppeleinsaß
spiegeln sich in den Wellen des Tutzend-
teiches. Die klassische Schönheit des Torso
verrät schon die erstaunlichen Ausmaße des
zukünftigen Kongreßbaucs. Der festliche Rah¬
men wird noch weiter ergänzt durch die vie¬
len angestrahltenF a h n en gr u p Pen und
den übrigen beleuchteten Gigantbauten
des Parteitagfeldes.

Am Eingang des Südtors erwartet die
Führerschaft der Partei die Ankunft Adolf
Hitlers. Unter Fansarenklängen und auf¬
brausendem Jubel nimmt der Führer dieMeldung Dr. Leys entgegen und schreitet
durch das breite Mittelset.> zur Haupt¬
tribüne. In diesem Augenblick wachsen hun¬
dert S t r a h l en bü n del in die Nacht
hinaus. Die Lichtbahnen umschließen das
weite, menschengefüllte Feld und vereinigen
sich zu einem leuchtenden Viereck.

Wie fließendes Blut und Gold  strömen
dann die Fahnen der Partei durch die Men¬
schenmassen, ebenfalls von der Helle der
Scheinwerfer angestrahlt. Neue Kommando¬
ruse. Das Heer der Angetretenen erstarrt zu
einer Einheit. Dr. Ley spricht von den Toten
des Weltkrieges, von den Opfern der Arbeit
und von den Gefallenen der Bewegung. Die
tausend Fahnen senken sich zur Toten¬ehrung.

Dann spricht der Führer!
Trotz des äußeren Wandels beseelt die

Männer, die heute zu Hunderttausenden vor
ihrem Führer angetreten sind, dieselben
Ideale wie vor 15 Jahren, am ersten Par¬
teitag. Es ist der unerschütterliche Glaube
an Deutschland,  die unwandelbare
Liebe  zum eigenen Volk und die starke
Zuversicht  an die Auferstehung unserer
Nation. Der Führer weiß, daß er in dem
Korps der Politischen Leiter die zuverlässig¬
sten und treuesten Mitarbeiter besitzt. Von
jubelnden Zuschauern umbraust, kann Adolf
Hitler die Worte aussprcchen: „Ich habe nie
an Euch gezweiselt, und ich habe Euch immer
mein restloses Vertrauen  ge¬
schenkt." Jetzt stehen auch die Männer aus
der Ostmark  bei ihren Kameraden aus
dem Altreich. Aus dankerfüllten Herzen
jubeln sie immer wieder dem Neugestalter
des Reiches zu, so daß er minutenlang seine
Worte unterbrechen muß. Das ist der ü b er-
gu eilende ehrliche Dank  eines
wertvollen deutschen Volksteiles, der nun
nach Jahrhunderten zur Heimat zurückkehrte.
E r p r.ob t und gehärtet  im Kampf um
die Erhaltung der Nation sind sie nun ein¬
gegliedert in die große deutsche Volks¬gemeinschaft. Sie werden immer die treue-
sten Wächter  unserer Grenze sein!

Noch einmal braust dankerfüllter Jubeldurch die Nacht, als der Führer mit den
Worten schließt: „Als unerschütterliche Glau¬
bensträger des Großdeutschen Reiches soll
unsere Führung eine gute sein !"
Hunderttausend Hände erheben sich in spon¬
taner Begeisterung zu dem Manne, der nun
wieder zurückkehrt in die Stadt.

Im Verlauf des Freitags fanden wie¬
derum wichtige politische Kundgebungenstatt. Vor allem waren es die Reden der
Reichsleiter Amann , Darrä und Hier!
vor dem Parteikongreß und am Nachmittag
die eindrucksvollen Ausführungen von Frau

Polizei und Kommunisten gegen
Sudetendeutsche

Acht Srrdetenderttschei» Bodeubach vo» Tschecheupolizer verletzt
Prag,  1v. September 1938. In Boden¬

bach kam es Freitag zu einem schweren, die
Lage kennzeichnenden Zwischenfall. Die Kom¬
munistische Partei hatte in der deutschen Stadt
Bodcnbach eine Versammlung angesetzt, um
gegen das Deutschtum zu Hetzen. Die deutsch-
bewußte Bevölkerung nahm begreiflicherweise
an der frechen Provokation Anstoß. Vor dem
Versammlungslokalversammelte sich eine
große Menschenmenge und gab ihrer Entrü¬
stung Ausdruck. Tschechische Gendarmerie und
tschechische Polizei griffen in brutalster Weise
ein und gingen mit Gummiknüppeln, Säbeln
und Bajonetten gegen die Deutschen vor.
Acht Sudetendeutsche wurden verletzt. Ein
Mitglied der SDP muße in schwerverletz¬
tem Zustande in das Bodenbacher Kranken¬
haus geschafft werden. Ruhe konnte erst wie¬
der hergestellt werden, nachdem der Bürger¬
meister, das Hauptleitungsmitglied der SDP,
Krrißel, die Bevölkerung in einer Ansprache
beruhigt hatte.

-vor oem Rathaus in Böhmisch.Krummau  kam eS ebenfalls am Donners-
tag, abends, im Zusammenhang mit sudeten-
deutschen Kundgebungen gegen Polizeiliche
Maßnahmen zu Auseinandersetzungen mit
Tschechen und Kommunisten. Es entstand ein
Handgemenge, bei dem die Polizei aufder Seite der Tschechen und Kom¬
in u n i sten eingriff. Einige Sudetendeutsche
erlitten dabei durch Schläge mit Poli¬
zeiknüppeln  Verletzungen. Bei den
Vorfällen siel von tschechischer Seite auchdie unerhörte Aufforderung: „Gehen wir
heim und holen das Maschinengewehr!" (!)
Obwohl die Sudetendeutschen in kürzester
Zeit der Aufforderung der sudetendeutschen
Partciamtswalter. nach Hause zu gehen,
nachkamen, sah sich die Polizei veranlaßt,
aus Budweis Polizeiverstärkungen herbei¬
zurufen, welche jedoch keinen Grund zum
Einschreiten mehr vorsanden. Bezeichnender¬
weise übernahmen nach den Vorfällen Sozial¬
demokraten. Kommunisten und tschechischeSokoln gemeinsam mit Polizei den Bereit¬schafts- und Sicherheitsdienst in den Strafen.

ie-er GM. Entführung in Paris?
Oberst Diakons « seit 3utt verschwunden — Enthüllung der „Eyrauo"
Paris , 9. September. Die Pariser politisch¬

literarische Wochenschrift „Cyrano ", der
man die Verantwortung sür die nachstehende
Meldung überlassen muß, schreibt in ihrer
Freitag-Nummer, daß der sowjetrussische
Mrlilärattachs in Paris , Oberst Dia ko-
n o w. seit Ende Juli „verschwun¬
den"  sei . In diplomatischen Kreisen habe
man versucht, dem Geheimnis aus die Spur
zu kommen und erzähle sich dort folgendes:
Am 25. Juli habe Oberst Tiakonow den Be-
such dreier unbekannter Persönlichkeiten er¬
halten. in deren Begleitung er die sowjet¬
russische Botschaft in Paris verlassen habe.
Seitdem habe man ihn nicht wieder gesehen.
In der Botschaft selbst erkläre man. nichtsdarüber zu wissen. Gewisse Leute aber woll¬ten versichern könen, daß Tiakonow von

der GPU . entführt und hingerich-t e t worden sei.
Tie französische Wochenschrift verweist

darauf, daß es nicht der erste der sowjet¬
russischen Militärattache in Paris sei, dem
ein solches Schicksal beschieden war. Oberst
Wenzow,  der Ende 1936 eines Tages der-
schwanden gewesen sei. sei sechs Monate spä-
ter in einer Gefängniszelle der Ljublanka in
Moskau wieder gufgetaucht und zwar kurzvor seiner Hinrichtung. Danach sei von
Moskau der Oberst Simenow  als Mili-
türattachö entsandt worden. Fünf Monate
später sei auch er nach Sowjetrußland zu¬
rückberufen, verhaftet und erschossen worden.
Tiakonow sei der Nachfolger Simenows ge-
wesen und habe nun das gleiche Schicksal
wie seine Vorgänger erfahren.

Rote Vsmher öder Kumünien nach Vrag
Amtliches Dementi eines Abkommens mit Sowjetrußland

Budapest,  S . September. Die Meldung des
„Paris Midi" über ein angeblichesAbkommen
zwischen Rumänien und Sowjetrußland, wonach
Rumänien sowjetrussischen Kriegsslugzeugen das
Ucberfliegen rumänischen Gebietes in Richtung
Tschecho-Slowakei gestattet habe und auch Trup¬
pen- und Matcrialsendungcn aus Sowjetrußland
nach der Tschecho-Slowakei keine Hindernisse be¬
reiten werde, hat in hiesigen politischen Kreisen
naturgemäß beträchtliches Aussehen erregt. Aber
auch in Bukarest selbst hat die Meldung des fran¬
zösischen Blattes größte Ueberraschung hervor-
gernsen.

Wie nicht anders zu erwarten war, ist nun die
Meldung des „Paris Midi" von amtlicher rumä¬
nischer Seite mit großer Entschiedenheit demen¬
tiert und als „vollkommen haltlos und unzutref¬
fend" bezeichnet worden. Damit aber scheint diese
Angelegenheit noch keineswegs abgetan. Von sehr
gut unterrichteter Seite hört man nämlich, daß
zwar kein formelles Abkommen zwischen Bukarest
und Moskau über die Uebersliegung rumänischen
Gebietes durch sowjctrussische Flieger getroffen
worden sei. daß aber durch andere Maßnahmen

S cho I tz- Kli n kvor der NS.-Frauenschast.
Die silberhellen Lichtbündel stehen noch am

Himmel und leuchten in die Unendlichkeit
hinaus. Ties beeindruckt von dem Gleichklang
der Herzen und Hirne dieser blutvol¬
len Gemeinschaft,  von der bezaubern¬
den Sinfonie von Licht und Farben und den
Worten Adolf Hitlers ziehen die Hundert¬
tausende, die auf der Zeppelinwiese diese
Feststunde miterlebten, wieder heimwärts.

Hans väkn

doch das gleiche Ziel nämlich die Hinüberschaf-
fung von sowjetrussischen Krregsflugzeugen nach
der Tschecho-Slowakei erreicht werde.

Tatsache ist nämlich, daß in den letzten Wochen
und Monaten zahlreiche Flugzeuge sowjetrussischer
Herkunft über rumänisches Gebiet nach der
Tschecho-Slowakei geflogen sind. Man schätzt die
Zahl dieser Flugzeuge auf etwa 309. Die Flug¬
zeuge nehmen den kürzesten Weg, die Route über
Ezcrnowih. Da diese Flüge stets in der Nacht
durchgeführt wurden, so brauchten die Piloten
eine Lrientierungsmöglichkcit. Diese erhielte« sie
dadurch, daß mehrere Fabrikschornsteine in Czer-
nowitz mit Positionslaternen nachts ständig be¬
leuchtet wurden, und zwar auf Anweisung amt¬
licher rumänischer Dienststellen.

Nus diese Weise konnten sich die Flieger bei
ihren nächtlichen Flügen orientieren. Nun tragen
aber die Flugzeuge, die aus diese Weise bon
Sowjetrußland nach der Tschecho-Slowakei ge¬
bracht werden, kein sowjetrnssisches. sondern ein
tschccho-slowcikisches Kennzeichen, was niemand
wundert, der die sowjctrussische„Freizügigkeit"
kennt. Außerdem wurden die Maschinen von tsche¬
chischen Piloten gesteuert, die ihre Ausbildung in
Sowjetrußland erhalten hatten. Das Ersuchen um
die Erlaubnis, rumänisches Gebiet zu überfliegen,
wurde daher auch don Prag gestellt. Moskau
braucht dabei gar nicht in Erscheinung zu trete».
Die Tschecho-Slowakei aber berief sich aus die
Freundschaft zu Rumänien.

Aus diese Weise wurde eS ohne ein besonderes
rumänisch-sowjetrussisches Abkommen möglich,
sowjetrussische Kriegsslugzeuge nach der Tschecho-
Slowakei zu bringen. Da diese Flugzeugtrans¬
porte auch jetzt noch weiter fortgesetzt werden, kann
Sowjetrußlandaus diese Weise der Tlchecho-Slo-
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5.30 Uhr: Appell der Hitler-Jugend in der

Hauptkampfbahn des Stadions vor dem
Führer.

15.00 Uhr: Endkämpfe der NS-Kampfspicle
im Stadion.

16.00 Uhr: Hauptiag des KLF.-Volkssestes in
der KdF.-Stadt.

19.00 Uhr: Fortsetzung des Parteikongrcsscs.
20.00 Uhr: Großkonzert der HI . auf dem

Adolf-Hitler-Platz.
21.00 Uhr: Feuerwerk am Dutzendtrich.
unö moi'zen:
8.00 Uhr: Der große Appell im Luitpoldhain

vor dem Führer.
11.30 Uhr: Vorbeimarsch auf dem Adols-Hit-

ler-Platz.

wakci nun weiter praktische Hilfe angedcihen las¬
sen. Es ist nun klar, daß diese Vorgänge stark zur
Erhöhung der schon bestehenden Unruhe beitragen.

SauerbesyreKulmn in London
Die „Times" hält ihren Vorschlag aufrecht

London, 9. September. Ministerpräsident
Chamberlain  und Außenminister Lord
Halifax  setzten am Freitag die Besprechun¬
gen fort, zu denen auch Schatzkanzler Sir
John Simon,  der diplomatische Hauptberaterter Regierung Vanstttard  und MUer-
staatssekretär Cadogan  hinzugezogen
wurden. Lord Halifax erhielt außerdem den
überraschenden Besuch seines Amtsrorgän-
gers Eden,  mit dme er eine halbstündige
Unterredung hatte. Am Samstag wird
Chamberlain mit verschiedenerlei: Ministern
Besprechungen über die Lage führen und
außerdem den OppositionsführerAttlee
empfangen, den er schriftlich zu sich gebetenhat.

Auch am Freitag bildete die tschechische
Krise wieder das Hauptthema der Londoner
Presse. Tie „Times"  schreibt hierzu u. a.,
es sei wirklich grotesk, daß ihre Anregung
der Abtretung des sudetendeutschen Gebietes
soviel Unwillen ausgelöst habe. Das Blatt
hält seinen Vorschlag aufrecht und bezeich-net eine Grenzrevision als ein
dauerhaftes Lösungscrgebnis.
Wenn man zu einem Abkommen gelangen
könnte, unter dem die Tschecho-Slowakei ein
souveräner Staat in seiner gegenwärtigen
Form bleibe, und das den Sudetendeutschen
die Selbstregierung  zubilligen würde,
auf die sie innerhalb eines solchen Staates
Anspruch hätten, dann sei das ohne Zweifelder unvergleichlichbessere Weg. Aber man
dürfe keinen anderen Weg völlig ausschalten,
wenn er einen Ausweg aus einem ständigen
Streit böte, in den der Nest der Welt früher
oder später zwangsläufig verwickelt werdenkönnte.

WneMe EntlastungsoWlisivs
Neuer Einsatz japanischer Ordnungskräste
Darren, 9. September. Unter Einsatz ihrer

8. Armee haben dieCh i n esen in Nordchina
eine größere Entlastungsoffensive für das stark
bedrohte Hankau  angesetzt. Die Aktion der
Chinesen richtet sich insbesondere auf die rück¬
wärtigen japanischen Verbindungen in Form
eines planmäßigen Angriffes auf die in nord¬
südlicher Richtung verlaufenden Eisenbahn¬
linien Peking—Hankau und Tientsin—Pukau.
Die japanische  oberste Heeresleitung sah
sich infolgedessen genötigt, erneut starke Kräfte
in Nordchina einzusetzen. Dieser Einsatz ent¬
spricht dem in den letzten Augusttagen in Tokio
gefaßten Beschluß der japanischen obersten
Heeresleitung, den China-Krieg unter Einsatz
aller Mittel noch vor Ablauf dieses Jahres zubeenden.

Da die verhältnismäßig schwachen japani¬
schen Besatzungen der Städte für den Schutz des
flachen Landes nicht mit ansreichten und sich
dort bereits regelrechte unter dem Einfluß
Hankaus stehende chinesische Verwaltungskör¬
per gebildet hatten, werden daher von den
Japanern weitere Ordnungskräfte  ein¬
gesetzt.
Das andere Amerika

20,8 Millionen Amerikaner  erhalten in
irgendeiner Form öffentliche Unterstützung. Gegen-
über dem Juni ist die Zahl der unterstützten
Familien wieder um l.5 Prozent gestiegen.



Unerschütterliche Glaubensträger
des Großdeutschen Reiches

Wl >e >6k>ncs6 6e6s 668 bükrsr8 an 140000 ? oIi1i86li6 weiter beim näciitlielien Appell au > 6er 2eppelinwi68e

Nürnbergs . September . 140 vüü Män¬
ner der Politischen Leitung, unter ihnen zum
erstenmal 1V V0» Politische Leiter aus den
sieben Gauen der deutschen Ostmart, die ge¬
treuen Helfer des Führers , vernahmen auf
der Zeppelinwiese am Abend des Freitag die
Parole Adolf Hitlers für die politische Arbeit
des kommenden Jahres . Dieser Appell mit
mehr als 250 000 von einem Glauben erfüll¬
ten und einem Geist beseelten Teilnehmern,
mit dem glänzenden Einmarsch der 26 000
Fahnen , mit der ergreifenden Totenehrung
und den erschütternden Kundgebungen der
Verehrung , der Treue und des Gehorsams
in einem wahrhaft grandiosen Rahmen war
ein Erlebnis von unbeschreiblicher Schönheit
und Tiefe.

Be , sinkender Dämmerung stehen auf dem
gewaltigen Rechteck des Zeppelinfeldes
110 000. harren auf den Tribünen mehr als
150 000 Teilnehmer des Beginns . Weithin
leuchtet vom Mittelbau der Tribüne der sie¬
ben Meter hohe Bronzekranz , der ein gol¬
denes Hakenkreuz umschließt , flackern die
Feuer in den beiden Opferschalen aus den
seitlichen Borbauten . Blendend weiß strahlt
der Jura -Werkstein der Tribüne , von dem
sich die Freiheitsfahnen zwischen den 144
Säulen in glühendem Not abheben . 34 Türme
mit angestrahlten Fahnengruppen krönen
die menschenübersäten Wälle . Schein¬
werfer  huschen über den Innenraum . den
in 12 gewaltigen Marschblocks die Politischen
Soldaten Adolf Hitlers im Hellen Braun
ihrer Uniformen füllen . Borgen einzelnen
Marschsäulen sind die Spielmanns - und
Musikzüge aufmarschiert . Auf der Bor-
iribüue unter der weit vorgebauten Führer¬
kanzel stehen 800 Junker der Ordens¬
bur  g e n. In dem Einschnitt gegenüber der
Haupttribüne ist eine große Freitreppe ein¬
gebaut . Hier erwarten die NeichSleiter und

hx,, Führer , um ihn durch das
Feld seiner politischen Kämpfer znr Haupt-

' me zu geleiten.
Wenige Minuten vor dem Beginn ver¬

löscht das Licht bis auf das der «Freitreppe.
In gleichem Augenblick hört man auch schon
Heilrufe , die
die Ankunft des Führers
ankünden . Fanfaren schmettern , die Poli¬
tischen Leiter nehmen Front zum Mittel¬
durchgang des «Feldes , die beiden Blocks an
dieser Straße , die mitten durch die poli¬
tischen Soldaten Adolf Hitlers führt , sind
den Politischen Leitern der deutschen Ost¬
mark Vorbehalten . Dann wird der «Führer

, auf der «Freitreppe sichtbar.
Dr . Leh meldet dem «Führer und im

gleichen Augenblick flammen die riesigen
Scheinwerfer mit 180 Milliarden Kerzen
kobaltblauem Licht auf und bauen einen
feenhaften
Skrahlendom am nachtblauen Firmament

Der Führer  grüßt die Reichs- und
Gauleiter und schreitet dann mit dem Neichs-
organifationsleiter Dr . Leh und Rudolf
Heß,  gefolgt von den Reichs- und Gau¬
leitern , langsam durch die braune Heerschar

:zur Haupttribüne , getragen von einer sich
immer erneuernden und immer stärker an¬
schwellenden Woge des Jubels . Der Führer

'hat die Kanzel der Haupttribüne mit Dr.
Leh betreten . Er blickt über das gewaltige
Feld seiner treuen Gardisten und in die
herrliche Kuppel , die sich in unendlicher
Weite wölbt.

Tie feierlichen Akkorde der Musik sind ver¬
klungen . Unter atemloser Stille ergießen sich
über die Wälle in die breite Mittelstraße und
in die sreigelassenen Gassen wie ein Strom
die Fahnen , funkelnd und leuchtend in Rot
und Silber , und mit angehaltenem Atem
verfolgen die Hunderttausende einen mär¬
chenhaften , säst unwirklichen Anblick.

Neichsorganisationsleiter Dr . Leh eröff¬
net die Kundgebung mit einem Sieg -Heil
auf den Führer , das ein donnerndes Echo
findet . Tann singen die Junker der Ordens¬
burgen „Heiliges Deutschland . Land unserer
Väter ". Das Lied leitet zur
Lhrung der Gefallenen
des Weltkrieges , der Opfer der Arbeit und
vor allem der toten Helden der national¬
sozialistischen Partei über . Die Musik spielt
„SA . marschiert " und dann das Lied vom
Guten Kameraden , während die Hundert¬
tausende entblößten Hauptes und mit er¬
hobener Rechten der Männer gedenken, die
für ein neues und glückliches Deutschland ihr
Leben freudig Hingaben . Noch einmal singen
sie:

„Was die Tausende Jahre harrte.
Zwang der Führer in die Zeit;
Mit den Fahnen und Standarten
Zieht es brausend in die Ewigkeit ."

Reichsorganisakionsleiter Dr . Ley
hielt dann folgende Ansprache:

„Mein Führerl Ein Volk — ein Reich — ein
Führerl Wie oft ist dieser Ruf aller Deutschen
in aem letzten Jahrzehnt und vor allem im letz¬

ten Jahre immer wieder empvrgeklungen . Die¬
ser Schlachtruf aller Deutschen ist Jubel und
Freude für die einen , Bekenntnis und Glauben
für die anderen und Stolz und Kraft für die ge¬
samte Deutsche Nation . Jung und alt , reich und
arm . unterschiedslos wiederholen ihn immer wie¬
der alle deutschen Menschen , und so wollen auch
wir in dieser feierlichen Stunde dieses Bekennt¬
nis der Deutschen  in den Lichterdom hin¬
ausklingen lassen: Ein Volk — ein Reich —
ein Führer!

Tausend Jahre Sehnen , Hoffen und Bangen,
Schmerzen und Kummer , Tränen , Blut und Opfer
der Besten unseres Volkes haben ihm die Erfül¬
lung gebracht . Tausend Jahre deutscher Geschichte
sind heute vollendet worden.

Sie , mein Führer , haben dieses
Wunder vollbracht.  Vor Ihnen steht nun
wieder dieses geeinte deutsche Volk. In dem gro¬
ßen Rund dieses Litcherdomes sind sie angetreten,
die Arbeiter und Bauern , die Bürger . Studenten
und Soldaten aus Stadt und Land , aus den ent¬
legensten Flecken und Dörfern . Sie sind hierher
geeilt , um Ihnen , mein Führer , das deutsche Be¬
kenntnis zu bringen . Unterschiedslos stehen die
140 000 Männer der politischen Leitung vor
Ihnen , mein Führer , und zum erstenmal sind auch
die Männer und Frauen der deutschen Ostmark
aus diesem Platz angetreten . Früher konnten sie
die Kunde von dem Gemeinschastsfest der Deut¬
schen nur durch die Aetherwelle vernehmen , heute
sind sie unter uns . Sie nehmen selbst an allem
teil , sie erleben das deutsche Wunder.
Sie sehen dieses märchenhafte Bild und sehen und
hören vor allem Sie , mein Führer.

Mein Führer ! Ich bin nur ein schlechter Dol¬
metsch der Tausende und Millionen , um Ihnen

die Gefühle des Dankes , der Liebe und
Verehrung,  die sie alle in ihrem Herzen tra-
gen und die mich jetzt in dieser Stunde bewegen,
zu übermitteln . Geben Sie uns nun , wie all-
lährlich die Parole sür das nächste Jahr !"

Der Führer sprich. .
Minutenlange , sich immer wieder er¬

neuernde Kundgebungen , taktmäßige Sieg¬
heilrufe empfangen den Führer , als er . weit¬
hin sichtbar , an die Brüstung der Kanzel
tritt . Erst nach geraumer Zeit kann er das
Wort nehmen:

Parteigenossen ! In einer sür uns Nationalsozia-
listen in diesem Jahr besonders feierlichen Stunde
kann ich Euch begrüßen . Vor 15 Jahren fand der
erste Reichsparteitag statt und im September des
gleichen Jahres der Erste Deutsche Tag in Nürn¬
berg . Damals sind wir — auch schon zu vielen
Tausenden — in diese Stadt eingezvgen , und/doch
nicht zu vergleichen mit der gewaltigen Heerschau
von heute . Alles hat sich seitdem in Deutschland
gewandelt.

Nur eines ist 15 Jahre hindurch geblieben : Unser
Glaube an Deutschland , unsere Liebe zu Deutsch¬
land und unsere unbeirrbare Zuversicht an den
deutschen Wiederaufstieg ! (Brausende Heilruse .)

Unter Euch find manche , die schon die damaligen
Tage miterlebten . Viele andere sind in den dar¬
auf folgenden Jahren zu uns gestoßen . Insgesamt
seid Ihr aber die zuverlässigste und
treueste Anhängerschaft,  über die je ein
Führer verfügen konnte ! Viel hat das Schicksal in
diesen 15 Jahren nicht einmal , sondern tau¬
sendmal  gezeigt . Ihr selbst habt es be-

Tradition heißt Verpflichtung
Oie Ksicli ^ rgusnlülirsrjn 8prack 211  50000 äeul8cll6n trauen

3000 Uääel 2vm krau6ntnH8älen8t einsatzbereit

Nürnberg,  9 . September . Mit zu den
chönsten und eindrucksvollsten Veranstaltungen
»er Reichsparteitage gehört stets die große
Kundgebung  der N S .-F rauenschaft
n der Kongreßhalle. Auch in diesem Jahre ge¬
staltete sich diese gewaltige Kundgebung am
Freitagnachmittag zu einem gewaltigen Be¬
kenntnis der deutschen Frauen z» Führer, Volk
and Reich.

Fast 50 000 deutsche Frauen füllen die Halle
ns auf den letzten Platz . Unter ihnen fallen

besonders die Jugendgruppen der NS .-Frauen
schaft mit ihren bei dieser Veranstaltung zum
ersten Male gezeigten kleidsamen schwarzen
Kostümen mit weißen Blusen auf , ferner die
schmucken Trachten der weiblichen Mitglieder
der Arbeitsfront und des BDM ., sowie die erd¬
braunen Uniformen der Arbeitsmaiden . Das
ganze Bild wird bunt belebt durch die zahl¬
reichen Trachtengruppen , die die Mannigfaltig¬
keit der deutschen Gaue Widerspiegeln . Beifall
braust auf , als die Ehrenabteilungen der ver¬
schiedenen Frauenorganisationen durch den
breiten Mittelgang einziehen . Unter ihnen
werden mit besonderer Herzlichkeit begrüßt die
zahlreichen Trachtengruppen aus der Ostmark.

Die Kundgebung beginnt mit dem ersten Satz
der 5. Sinfonie von Ludwig van Beethoven,
gespielt vom NS .Reichssinfonie -Orchester unter
der Stabführung von Kapellmeister Kloß . Im
Namen der Reichsfrauenführerin begrüßt dann
Neichsamtsleiter H ilg e n f eld t die Gäste so¬
wie die Vertreter von Partei , Staat und Wehr¬
macht. Darauf nimmt die

Reichsfrauenführerin Fra « Scholh -Klmk
das Wort.

Die Reichssrauensührerin begrüßte einleitend
die Frauen der deutschen Ostmark. Je gründlicher
wir in unseres Volkes Geschichte zurückschauen,
um so eindringlicher kommt es uns zum Be¬
wußtsein. daß allem die treibende Kraft
des Glaubens  unser Volk bis aus den Heu
tigen Tag erhalten hat, und daß unsere schwäch
sten und beschämendstenStunden immer die ge
we' " -- - - —
un
er fand . . ,
atz verweigert , redet leeres Geschwätz . Das Ge
icht unserer Nation aber , wie es in die Ge
chichte eingegangen ist , ist über alle wechselvollen

Schicksale hinweg immer gesormt worden von
Menschen , die sich sür ihren Glauben an die
Größe dieses Volkes innerlich und äußerlich ver¬
zehrten.

Wenn immer wieder Glaube im Volk den Ein¬
satz und die Hingabe einzelner forderte , was muß
erst in unseren Tagen unter unserem Führer
freudigster Einsatz und Hingabe einer ganzen Na¬
tion bedeutenl Damit kommen wir zu dem Rechts
anspruch . den das Schicksal an unsere Nation fiel
len kann , nachdem es uns einen solchen Führer
schenkte. Weil es unserem Führer gelungen ist,
uns alle durch seine Haltung , sein« Lehre und
seine Offenbarung den Glauben und das geschicht¬
liche Bewußtsein von der Krast unserer Nation
zum eigenen Erleben werden zu lassen, kann er
von uns den Einsatz dieser Krast verlangen . Diese
Forderung kann in den schwierigsten Jahren lei
nen Halt machen vor irgendeinem Stand oder
irgendeiner Altersschicht , wenn einem bewußt
wird , daß wir zum ersten Male ein Deutsches
Reich und einen Geist hinterlassen wollen , in dem

auf wirtschaftlichem , geistigem und seelftchem G
biet ein in sich gesichertes , in sich ausgeglichenes
und seiner Eigenart stolzbemußtes Volk leben soll.
Daß die junge Generation  ganz besonders
in diesen Gemeinschaftsweg hineingestellc werden
muß , ist eine selbstverständliche Sache , di : auch
mit der Bereitwilligkeit opferfreudiger Herzen
ausgenommen wird.

Mit starkem Beifall wurde die Mitteilung der
Reichssrauensührerin ausgenommen , daß bereits
heute , knapp drei Monate nach Inkrafttreten der
Verordnung über den F r a u e n h i l f s d i e n st,
3000 Mädel einsatzbereit  stehen . „Eins
müssen wir allerdings gerade bei dieser Gelegen¬
heit einigen Müttern  sagen, " erklärte die
Reichssrauensührerin . .Wenn deine Tochter diese
Wege gehen will oder auch gehen muß , dann stelle
du dich nicht mit Anschauungen dazwischen , die
weder dir noch deiner Tochter Ehre machen , und
die da etwa lauten in Form einer Zeitungs -An¬
zeige : Stellung zur Ableistung des Pflichtjahres
iür meine Tochter gesucht; Bedingung : Zentral¬
heizung , fließend Warmwasser , keine Kinder!
Wenn ein Volk nach einer Weltanschauung lebt,
die den Glauben an die Zukunft aus ihre Fahne
geschrieben hat , und dieses Volk alles tut , um mit
der Hergabe bester Kräfte diese Zukunft zu sichern,
dann haben die Quellen dieser Zukunft das erste
Anrecht aus Schutz und Hilfe , nämlich die Mütter,
die viele Kinder haben . Deshalb sollte gerade
deine Tochter , die vielleicht als einzige ausgewach-
sen ist, diesen Ausgabenkreis einmal kennenlernen,
damit sie reicher und vielleicht mit mehr Ehr¬
furcht als bisher durchs Leben geht."

Frau Scholtz-Klink gedachte dann der Leistun¬
gen, die im Laufe dieses letzten Jahres in Form
der Nachbarschaftshilfe , der Erntehilfe oder auch
der Betreuung von Ferienkindern der NSV . in
stiller Selbstverständlichkeit getätigt wurden . In
ihren Mütterschulkursen wurden bis heute
1663 054 Teilnehmer in 83 381 Kursen erfaßt.

Die Reichssrauensührerin ging im zweiten Teil
ihrer Rede mit leidenschaftlichen , von starkem
Glauben erfüllten Worten auf die geschichtliche
Aufgabe Deutschlands und seine große Tradition
ein . Tradition heißt Verpflichtung , nämlich nicht
nur dazu . Großes zu erhalten , sondern aus Feh¬
lern zu lernenl

Diese Seite der Tradition unseres Volkes soll
uns immer ebenso lebendig vor Augen sein wie
die positive ; denn je lebendiger sie uns täglich ist.
um so eher werden wir die Kraft zu unseren heu¬
tigen Opfern daraus finden , zumal wir in uns
alle die Gemeinschaft tragen und so einander im¬
mer helfen können.

Weil wir Nationalsozialisten wissen, daß alles,
was innerlich unwahrhaftig ist, dem Leben nicht
standhalten kann , haben wir unS immer bemüht,
den Gesehen dieses Lebens nachzn-
spüren und sie im Kamps um u niere
Nation zu beachten.  Als oberstes Gesetz
aber werden wir unseren Kindern über alle nn-
sere Erkenntnisse schreiben:

Der Glaube an die Größe Deutschlands bleibt
immer die Voraussetzung zu seiner Zukunst ; dieser
Glaube fordert immer Einsatz der Tat . Für diesen
Einsatz ist kein Opser zu groß ! Mit diesem Willen
gehen wir nach diesen Tagen wieder zurück an
unser Werk . Daß unser Werk gut und immer bes¬
ser werde , dem gelte unsere Arbeit an uns selbst,
— daß es alle Zeit vor dem «Führer bestehen
könne , sei unsere vornehmste Sorge , — daß cs
aber dereinst der deutschen Geschichte zur Ehre ge¬
reichen möge , dazu helfe uns Gott!

Stürmischer Beifall dankte der Neichs-
srauensührerin die anschließend den hier
versammelten deutschen Frauen die Grüße
des Führers übermittelte.

wiesenl (Jubelnde Beifallskundgebungen vet
Hunderttausende .)

Es ist so leicht, heute für dieses große neue
Deutschland zu schwärmen , und wie viele gibt es.
die dieses Reich nunmehr als etwas Selbstver-
stündliches ansehen . obwohl sie sehr wenig zu sei¬
ner Geburt und seinem Werden beigetragen haben.
Ihr allein,  meine Parteigenossen , wißt , wie
schwer dieser Kamps war . den unsere Gegner für
aussichtslos hielten . Ihr habt all das mitgemacht,
was an Leid und Sorgen ausrechien Freunden des
Vaterlandes zugefügt werden konnte . Ihr aber
habt in diese» 15 Jahren nicht ein einziges Mal
an Deutschlands Zukunft gezmeiselt . Und vor
allem : Ihr habt auch mir selbst unent¬
wegt Euer Vertrauen geschenkt.  Ich
würde undankbar lein , wenn ich nicht jedes Jahr
von neuem das Glück empfinden könnte , wenig¬
stens diese Tage in Nürnberg und diese Stun¬
den bei Euch und unter Euch zu sein, vor Euch
stehe» zu dürfen , so wie ich die langen Jahre in
unzähligen Versammlungen als der Kämpfer vor
Euch stand , und Euch so vor mir zu sehen, wie ich
Euch so oft vor mir gesehen habe . Es ist nicht
notwendig daß wir nnS jetzt im einzelnen erken¬
nen . Ich kenne Euch und Ihr kennt
m i ch ! Minutenlange , immer wieder aufbran¬
dende Heilrufe der Hunderttausende .)

Zum ersten Male  kann ich nun unter Euch,
meiner alten treuen Nevolntionsgarde . d i e
Kampfgenossen aus unserer O st mark
begrüßen! (Bei diesen Worten gehen unbe-
schreibliche Kundgebungen des Jubels über das
nächtliche «Feld .) Sie stehen unter Euch, meine
alten Kämpfer , und sind nicht mehr heraus zu
erkennen.

Dasselbe braune Kleid , dieselbe Fahne , über
allein aber derselbe gleiche Sinn und dasselbe
treue deutsche Herz ! ( Beifallsstürme begleiten diese
Worte des Führers .)

Es sind dieselben Kämpser!  Denn genau
so lange wie die politischen Kämpfer der national¬
sozialistischen Bewegung im alten Reich gestritten
haben , so lange strikten auch sie schon in der Ost¬
mark . Wie die Kämpser im alten Reich gegen eine
Welt von Widerständen anstürmen mußten , ge¬
nau so auch die Kämpfer unserer Ost¬
mark!  Aus Leid und Sorge sind auch sie ge¬
kommen und nun aufgegangen in unsere große
deutsche Volksgemeinschaft , in unserem neuen
Großdentschen Reich für jetzt und alle ewigen Zei¬
ten ! (Minutenlang jubeln die Hunderttausende
dem Führer zu .)

Ihr alle werdet untereinander das Gefühl be¬
sitzen, wie stark wir in dieser Gemeinschaft sind.
Und gerade in einer Zeit , da Wolken am Firma¬
ment sind, empfinde ich es als doppelt beglückend,
um mich jene Millionengarde unerschütterlicher
fanatischer Nationalsozialisten zu wissen, deren
geistige Spitze , deren Führung Ihr seid!

So wie ich mich in den langen Jahren im
Kampf um die Macht in Deutschland stets blind
ans Euch verlassen konnte , genauso — ich weiß
es — kann sich Deutschland und kann ich mich
auch heute auf Euch verlassen ! (Minutenlange,
stürmische Heilruse hallen über das nächtliche
Feld .)

Ihr seid in diesen langen Jahren erprobt und
gehärtet worden . Ihr habt es selbst erlebt , welche
Kraft einer Gemeinschaft innewohnt , die unlösbar
in sich gefestigt , einen starken Glauben im Herzen
trägt und entschlossen ist . vor niemand zu kapi¬
tulieren ! (Bei diesen Worten erfaßt ein unge¬
heurer Strom grenzenloser Begeisterung die Hun-
derttausende . die minutenlang dem Führer zu-
jubeln .)

So macht Ihr eS mir leicht, heute Deutschlands
Führer zu sein ! (Erneute stürmische Kundgebun¬
gen .) Alle die , die in 15 Jahren auf den Verfall
unserer Bewegung rechneten , sie hatten sich ge¬
täuscht ! Nus jeder Not und Gefahr ging sie stärker
hervor ! Und alle jene , die heute auf eine Schwäche

1V4 Gturmiahnen
dem NSKK feierlich übergeben

Nürnberg , 9. September . Im Lager des
Nationalsozialistischen Fliegerkorps fand am
Freitagnachmittag die feierliche Uebergabe
von 104 Sturmfahnen  an das Korps
statt , nachdem Staatssekretär der Luftfahrt,
General der Flieger Milch , die «Fahnen ge¬
weiht hatte . Ein Vorbeimarsch der 3000 in
Nürnberg zum Neichsparteitag versammel¬
ten Männer des NSFK . vor ihrem Korps¬
führer beschloß die Feier.

Deutschlands hofsen . sie werden sich genau
so täuschen! (Minutenlange Sieg - Heil - Rufe
brausen dem Führer entgegen .)

Wenn ich so zu Euch spreche, dann sehe ich in
Euch nicht die 180 000 politischen Führer , die vor
mir stehen, sondern : Ihr seid die deutsche Nation!
(Immer wieder branden di« Heilrufe zum nächt¬
lichen Himmel auf .) Ein Volk ist nicht mehr und
auch nicht weniger als seine Führung . Unsere
Führung aber soll gut sein — das
wollen wir dem deutschen Volkever-
sprechen! (Mit minutenlangen , unbeschreib¬
lichen Zustimmungskundgebungen antworten die

Mit diesem Gelöbnis sollt Ihr von Nürnberg
wieder hinansziehen in Eure Gaue und Kreise,
in Eure Ortsgruppen und Stützpunkte , in Eure
Marktflecken und Dörfer und sollt dort in den
kommenden Zeiten nicht nur unerschütter¬
liche Glaubensträger  unserer Bewegung,
sondern des durch Euch heute repräsentierten
Großdcntschen Reiches sein . — Deutschland
— Sieg - Heil!

Schon mit den ersten Worten hat der
Führer die Herzen seiner politischen Solda¬
ten entzündet , und immer wieder schlagew
die Wogen der Kundgebungen , die Heilrufe,
»nd Sprechchvre zu ihm heraus . Es ist
schwer, den Jubel  zu beschreiben , der ihm
umtost als er mit dem Heil auf Deutschland:
schließt. Erfüllt von neuem Glauben , neuem
Willen und neuer Stärke ziehen dann nach
den Liedern der Nation die Teilnehmer die¬
ser unbeschreiblichen und einzigartigen Kund¬
gebung heim . >» di ? festliche Stadt.
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Nürnberg, 9. Septeinber. Frohes Leben
und Treiben herrscht in ver großen Zelt¬
stadt an der Tammstraße in Fürth. in der
unsere württembergischen Politischen Leiter
zur Zeit ihr Domizil ausgeschlagen haben.
Wie kameradschastlich es m diesem Lager
zugeht, ist schon daraus ersichtlich, daß
unser Gauleiter Murr  jeden Tag
einige Stunden dort unter seinen Politischen
Leitern zubringt.

GauausbilduugsleiterHennefarth hat auch
Heuer wieder das Lager mustergültig auf-
gebaut. Er kennt seine Schwaben und weiß,
wie man eine solche Stadt erstellt, damit sich
jeder darin wohlsühlt. So ist nicht nur das
vorhanden, was unbedingt notwendig ist.
sondern noch ein ganzes Teil mehr, was die
Sache erst recht gemütlich macht. Rechnet
man dazu die wirklich künstlerische Ausge¬
staltung der Lagerstraßen, mit den Wappen
der Kreisstädte und den Kreisfahnen. die
Ehrensäule mit den Namen unserer Toten,
den prachtvollen Eingang, das Filmgastspiel
am Abend und den Sportplatz in der kleinen
Mulde, so kann man schon sagen, daß
Württemberg auf diesem Ge¬

biet mustergültig  ist. Besonders muß
man aber auch des SA.-Pioniersturmbannes
IV/I72 und seines Führers. SA.-Sturm-
Hauptführer Single,  gedenken, der die tech¬
nische Lagerausrichtungunter sich hat und
zudem für die Verpflegung sorgt. Las ist bei
den 5200 Portionen, die immer wieder aus-
gegeben werden müssen, keine Kleinigkeit,
zumal dieses Jahr die Großküchen ander¬
weitig Verwendung fanden und dafür
18 kleinere „Gulaschkanonen" in Tätigkeit
treten müssen.

Sturmhauptführer Single und seinen
80 Männern, die den ganzen Tag zu tun
haben, untersteht auch die Fernsprech- und
Lautsprecheranlage. Eine ganze Reihe Laut¬
sprecher. die über das ganze Lager verteilt
sind, sorgen dafür, daß auch die Lagerinsas¬
sen, die nicht an den einzelnen Kundgebun¬
gen teilnehmen können, im Lager selbst die
Reden hören. Außerdem können auf diesem
Weg Befehle durchgesagt werden und Musik
kann über Schallplatten zur Hebung der
Stimmung beitragen. Daß das Telephon in
einem Lager eine begehrte Angelegenheit ist,
versteht sich am Rande,
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Wenn man so einen Nachmittag sich im
Lager aushält, merkt man erst, was für
eine feine Sache das Wohnen dort draußen
ist. Und wenn dazu noch alles so klappt, wie
bei den Schwaben, dann kann es sicher nicht
fehlgehen. Denn das sei hier zum Schluß
verraten, damit alle Daheimgebliebenen den
Daumen halten können: Württemberg hat
Len Ehrgeiz, das schönste und zweckmäßigste
Lager des diesjährigen Neichsparteitages zu

besitzen. Hoffen wir. daß die bewertenden
Parteigenossen von der Neichsleitung der
gleichen Meinung sind wie wir. j- !

Donnerstagnachmittagwurde das Lager
von einer großen Zahl von Verlagsleitern
und Hauptschriftleitern der württembergischen
NS.-Presse besichtigt. Die Besucher wurden
von Gauleiter Neichsstatthalter Murr herz-^
lieh begrüßt. »
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Nürnberg,  9 . September . Auch die Kon¬
greßsitzung am Freitag , auf der die Reichsleiter
Hierl , Darre und Amann  die Arbeits¬
weise des NeichsarbeitMenstes bzw . die Grund¬
lagen der Presse - und Euährungs -Politit be¬
handelten , begegnet «, wie die bis zum letzten
Platz gefüllte Halle erkennen ließ , unvermindert
großem Interesse.

Bon Tausenden vor dem Kongreßbau stür¬
misch empfaugcn , schritt der Führer  unter
den Kläugeu d- s Deutschland - und Horst-
Wessel -Liedes die Front oer Blauen Jungen
ab , die strahlenden Auges mit präsentiertem
Gewehr dem Obersten Befehlshaber oer Wehr-
macht die Ehrenbezeigung erwiesen . Dann
wurden die Standarten und Stander der SA .,
des NSKK . und der ss in die Halle getragen.
Nach der „ Egmont " -Ouverlüre von Beethoven
und der Wiedereröffnung des Kongresses durch
den Stellvertreter des Führers gab zunächst
Neichsleiter Hierl seinen Rechenschaftsbericht.

lisichsglhettstühier liiert:

35000  liektrlr Î eularui gewonnen
Neichsarbeitsstihrer Hier!  machte zunächst

Mlter stärkstem Beifall von einer soeben vom
Führer verfügten Anordnung Mitteilung , wonach
die Stärke des Arbeitsdienstes für die weib¬
liche Jugend von  2500g auf 50000 Ar¬
beit S m a >d e n erhöht  ist . Der NeichsarbeitS-
sichrer stellte dazu fest, das; für die weibliche Ju¬
gend dis Erziehung durch den Arbeitsdienst beson¬
ders »otwnedig ist. Er sei auch das beste Mittel,
um den überanstrengten Bauernfrauen die not¬
wendige Hilfe und Unterstützung bieten zu können.

Im übrigen ging der Neichsarbeitsführcr in
seinem Rechenschaftsbericht auf den verstärk¬
ten Einsatz des Arbeitsdienstes  ein,
der auch in diesen, Jahre eine Dienstzeitverlän-
gerung bis Ende Oktober aufweiscn wird . Ohne
die Hilfe des Neichsarbeitsdienstes hätte die
Ernte nicht geborgen werden können . Im Jahre
1937/00 wurden durch Deichbante » und Fluszreg »-
lteruiigcn rund 20 000 ^Hektar Bauernland den
Ueberschweinmnngen durch Hochwasser entzogen.
11K 000 Hektar in ihrer Ertragsfähiakeit gestei¬
gert , 9000 Hektar der vollen landwirtschaftlichen
Nutzung zugesührt . 1500 Hektar wurden dem
Meer abgernngen . Die insgesamt bewirkte Er¬
tragssteigerung entspricht ungefähr einem Nen-
landgewinn von rund 35 000 Hektar oder 140 000
Morgen.

5700 Hektar wurden zur Aussvrstung vorberei¬
tet und 2500 Hektar neu angepslanzt . Der Auf¬
bau der neuen vier Arbcitsgaue in der Ostmark
ist bereits so weit gediehen , daß am l . November
der erste Halbjahrgang arbeitSdienstpslichtigsr
Österreicher cinrüeken kann . Am 1. April 1939
werden m Oesterreich 150 Abteilungen bestehen.
Der Neichsarbeitsdienst Grostdeutschlands wird
Hn dieser Zeit dnnn 370 000 Arbeitsmänner um¬
fassen. Für die weibliche Jugend in der Ostmark
sind 120 Lager vorgesehen , von denen die Hälfte
bis znin Frühjahr 1939 eingerichtet sein wird.

In seinen weiteren Ausführlinaen gab der
Rcichsarbeitssührer seiner Freude Ausdruck , last
der Neichsarbeitsdienst im Auslands  immer
besseres Bersinndms findet , obwohl noch vor sünf.
Jahren in wen , versucht worden war , Deutsch¬
land ein Verbot buicr Hinrichtung auszunötigen.
In der ersten Hälfte dieses Jahr 'S sind insgesamt
2875 ausländische Besucher in, Arbeitslager ge¬
wesen

kbictissirilielnkütirer OanO:

Vokiat ^w 'iklscti -iil günstiger kils je
Neichsleiter Neichsminister N, Walter Darrö

wies in seinem Rechenschaftsbericht daraus hin.
das, die E r z e n g n n g s s ch l a ch t de? vergan¬
gene» Jahres z» neue» Steigerungen ans säst allen
Gebieten der Produktion geführt hat . ES stieg zum
Beispiel <die Zahlen beziehen sich aus das Gebiet
des Altreichesl im Vergleich zum Durchschnitt des
Jahrfünfts vor der Machtübernahme die Ge-
treideernte  von 21.9 ans 22.2 Mill . Tonnen
im Jnhre >937 Sie wirb sich im lausenden Jahr
»ach der August -Schätzung aus 24.5 und nach der
neuesten September -Schätzung sogar aus 25,5 Milt.
Tonne » stellen, so daß d,e Erzeugung in diesem
Jahr n m 3,5 Mill . Tonnen höher  ist als
im Durchschnitt der Jahre >928 bis 1932. Der
Mehranfall stell, fast die Hälfte des Brotgetreide-
bedarss eines ganzen JahreS dar . Die Zucker,
rübenernte wird i» diesem Jahre den Rekord von
1937 noch übertresscn . Weiter ist trotz der Ver¬
ringerung der Futtcrmitteleinfuhr die Erzeugung
von Schweinefleisch  innerhalb deS genann¬
te» Zeitraumes von 2 023 000 auf 2 263 000 Ton¬
nen angewachse ». die von Rindfleisch von 855 000
ans 931000 Tonnen . Der Milchanfall  er¬
höhte sich von 22 auf 26.2 Milliarden Liter , also
mehr als die Hälfte unseres jährlichen Frischmilch.
Verbrauches . Diese Entwicklung ist aber nicht
etwa mir den günstigen klimatischen Verhält-
nisten , sondern nicht zuletzt auch dem Mehreinsatz
vrvduktionssteigernder Betriebsmittel zu danken.
Io der erheblich stärkeren Verwendung von Kunst-
dünger und dem gewaltige », seit 1932/33 auf das
Dreifache gestiegenen Mehreinsatz von Maschinen
und Geräten.

Die Erörterung der wichtigen Aufgaben der
Marktordnung  gab Darrs Veranlassung , an
Beispielen aus den Gebieten der Schweinesleisch-
und der Marmelade -Versorgung darzulegen , von
welch großer Bedeutung die regulierende , weit
vorauSfchauende und auf die Anlegung in jedem
Falle hinreichender Vorräte bedachte Marktord-
nungSpolitik ist. Bezüglich des Getreides  bei¬
spielsweise habe Deutschland , wie Darrü unter
dem Beifall der Kongreßteilnehmer seststellen
konnte , noch niemals eine so günstige Vorrats¬
wirtschaft verzeichnen können wie jetzt. ,Mir haben
Vorräte an Brotgetreide,  die die Ver-
sorgung deS deutschen Volkes für volle zwei
Jahre garantieren ! Im Vergleich zu Juli 1936
sind ferner die Vorräte an Gefrierfleisch
und Konserven aus Rindfleisch  von
LOOO aus 62 500 Tonnen gestiegen , und die Vor¬

räte an tierischen Fetten  haben sich in der
gleichen Zeitspanne beinahe verdoppelt . Noch gün-
stiger ist die Vvrratslaae auf dem sonst sehr
schwierigen Gebiet der P s l a n ze n s e t te . die
Ende Juli in einer Menge lagerten , die dem Be-
darf von 7Vs Monaten entspricht . Außerordent¬
lich günstig ist weiter auch die Bvrratslage bezüg¬
lich der Futtermittel und der Kartoffeln/

Das Festhalten an den einmal als richtig er¬
kannten agrar - und eriiährniigspolitischen Grund¬
sätze» gebe die sichere Gewähr , daß auch ei» aus¬
gesprochen schlechtes Er »te>ohr die Ernährung
Deutschlands nicht im mindesten gefährden könne.
Abschließend dankte  Neichsleiter Darrö vor
allem der Wehrmacht , dem Arbeitsdienst und ver
Hitler -Jugend für ihre » tatkräftigen Einsatz
beiderBergungderErnte  dieses Jahres.
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Neichsleiter A mann  machte beseutsame Aus¬
führungen über „Das Wesen der nativnalsoziali.
stischen Revolution in der Presse ", die wiederholt
von lebhaftem Beifall unterbrochen wurden . AuS-

ehend von einer Gegenüberstellung der nach den
ebensgesetzen des Liberalismus zur Industrie

des Wortes degradierten Presse i» der vo» größ¬
tem Verantwortungsbewusstsein gegenüber der
Gemeinschaft des Volkes getragenen Mitwirkung
der Presse an der staaispoUtischen Arbeit kenn-
zeichnete Reichsleiter Ammin hi? Geschichte der
Bewegung naht nur ntS eine Gei .h -.chie des Kamp¬
fes gegen die Presse , wnder, , vielmehr auch zu-
gleich als die Geburtszeit einer neuen
Presse. „Schrifttum ist eben nicht Schrifttum.
Presse eben nicht Presse , das Unterscheidende ist.
Ivo für sie eingesetzt und wie sie  ge¬
hn  n d h a b t werden / Diese Feststellung ries be¬
sonders lebhafte Zustimmung hervor , ebenso wie
der Hinweis , daß für die Geschichte der neuen
deutscheil Presse der entscheidende Gesichtspunkt
der ist, daß Männer der Tat ihre Gründer waren.

Neichsleuer Aniann ging hieraus auf das Ver¬
hältnis znilct .cn Sprache und Schrifttum ein.
und wandte sich dann gegen den Vorwurf , die
Presse in Deutschland würde der Politik der
Partei »nterworfcn und die Meinung uniformiert.
Er wies darauf hin , daß unsere Revolution die
Zeitung und das Zeitungsschaffeii in ihrer

Großartiger als je zuvor wird sich am Sams¬
tag abend draußen am Dutzendteich der Zauber
des Lichtes und derFarben , das große Feuer¬
werk,  entfalten . In vielen Waggons und
Lastkraftwagen trafen in den letzten Tagen die
Raketen , Knallbomben , Feuersterne aus den
bekanntesten pyrotechnischen Fabriken Deutsch¬
lands , aus Stuttgart , Hamburg , Berlin und
Wien in Nürnberg ein . Pg . Hans Moog,  der
für da § große Feuerwerk verantwortlich ist , er¬
klärte in einer Presseunterredung , daß er an
eine solche Aufgabe , wie ihm in Nürnberg ge¬
stellt ist , weniger als Techniker denn als künst¬
lerischer Gestalter herangehe . Unendlich viel
Kleinarbeit ist erforderlich , bis ein solches
Feuerwerk als eine Symphonie von Licht und
Farben am Himmel versprüht . Man hat aus
den Erfahrungen der vergangenen Jahre viel
gelernt . Sv ist man beispielsweise ganz davon
abgekommen , rotierende Räder und kleine
Raketen zu verwenden , die nur mäßige Höhen
erreichen . Um den Tausenden , die dieses Rie-
senfcuerwerk sehen wollen , wirklich eine unge¬
trübte Augenweide zu bieten , wird es als ge¬
waltiges H ö h e n f e u e rw e r k, das 120 bis
150 Meter erreicht , abgebrannt . Vierzig der
tüchtigsten Feuerwerker mit einem großen Stab
von technischen Helfern überwachen die Aus¬
führung . Von einer Zentrale , die durch Fern¬
sprechverbindungen mit den einzelnen Befehls¬
stellen verbunden ist , wird das Feuerwerk ge¬
leitet . Eine besondere Ueberraschung gibt es
zum Schluß : hunderttausend von Fahne»
und Wimpeln  werden mit Bomben in die
Luft geschossen und schweben , bestrahlt von
huschenden Scheinwerfern langsam zur Erde.

Sonne über der „KdF."-Stadt
Endlich hat sich nach den feuchten und kalten

Regentagen die Sonne durchgesetzt . Während
an den ersten Tagen oft die großen Hallen in
der KdF .-Stadt gesperrt werden mußten , weil
alles sich hineinflüchtete , ist jetzt das weite
waldbestandene Gelände belebt von tausenden
festfroher Menschen . Ein herrliches -Bild voll
urwüchsiger Schönheit sind die vielen deutschen
Volkstrachte « gruppen,  denen man
dort begegnet . Sie kommen aus allen Gauen
des Reiches , von den Friesischen Inseln aus
der Westmark und aus der Ostmark . Als ge¬
stern die Sonne über der KdF .-Stadt lachte , er¬
goß sich ein ungeheurer Menschenstrom durch
ihre Tore . Rund 350 000 Menschen mögen es
gewesen sein , welche die breiten Straßen und
grünen Plätze füllten und in froher Stimmung
auf den zahlreichen Tanzflächen tanzten . Auch
eine große Anzahl von Ehrengästen besuchte
gestern die KdF .-Stadt . Die Schwaben , denen
man auf Schritt und Tritt begegnet , konnten
den Leiter des Hauptschulungsamtes der NS .-
DAP ., den stellt ). Gauleiter Friedrich Schmidt,
begrüßen.

Gauleiker Murr hielt einen Appell ab
Wenn die Sonne warm auf die weißen

Zeltwände scheint, das Essen gut und reich-

Ganzhcit  ergreife , indem sie die Vernntwoc-
tung vor dem Wort und für das Wvrt prokla-
miert und der Zeitung ihren Standort bei der
Gemeinschaft,  von der sie kvmmt . und da-
mit dem positiven Wert für alle znrüikgwt.

Auch auf den Widerspruch  zwischen der
öffentlichen Pflicht des Journalisten und »em Ge-
schäftsgebare » der früheren ZeitungSuntecnehmeu
wies der Neichsleiter hin und bezeichnet? diesen
Widerspruch als nunmehr liquidiert.  Auch
Amauns Feststellung ! „Wir sind der ileberzeu-
gnng . daß der Wert oer Presse gleich ist dem
Werts der Idee . Ser sie dient , und der Wirkung,
die sie ftir sie anSlöst / fanden lebhafteste Zustim¬
mung.

Als die drei entscheidenden Wesens-
merkmale  der Zeitung bezeichnet? Neichsleiter
Amann die Vollständigkeit ihres Inhalts . Sie All¬
gemeinheit ihres Interesses in Inhalt »no Dar-
bjetungssvrm und die Aktualität als oje zeitliche
Erscheinung des Allgemejninteresses . Bei der Zei-
tungssührnng komme es ans die Beachtung dieser
Grundsätze an . weil sie allgemeine Wirknngsvor.
anssetziing jeder Pressearbeit seien und ihre An¬
wendung nach den moralischen und politischen
Prinzipien gegeben sein müsse, die in lieberem-
stimniung mit der Arbeit aller »»deren politischen
Wirknngssnktvren ans einem Publikum eine Ge¬
meinschaft . das Volk, bilden und die Fortentwick¬
lung des einzelnen gewährleisten.

Im letzten Teil der Rebe erhielten besvndere
Zustimmung die Feststellungen Amanns , daß die
Verantwortungslosigkeit vor dem
Leser abgelöst worden sei durch die
Sorge sUr ihn,  und daß . was die Anziehungs¬
kraft des Edlen steigern , dem Schlechten und Min-
deren aber die Snggestivwirkung nehmen wolle.

Mit besonderer Betonung wies der Redner dann
darnuf hin , daß wir alles und alle ablehncn . die
die Presse i» ihrem Wese» schändeten und sie da¬
durch mit Recht der Diffamierung Preisgaben und
daß wir ebenso bedingungslos die Männer der
deutschen Presse von heute zur ersten Reihe der
Arbeiter in Dentschlnnd rechnen. Freudige Zu¬
stimmung löste zum Schluß die Feststellung ans,
daß die restlvse Säuberung der Presse
der Ostmark  d n r ch g o f ü h r t sei.

Der Kongreß wird am Samstag um
19 Uhr fortgesetzt

lich ist und auch sür Unterhaltung mannig¬
facher Art gesorgt wird , kann die Stimmung
im Lager nicht anders als ausgezeichnet sein.
Unsere Politischen Leiter  fühlen sich,
auf gut schwäbisch gesagt , „ sauwohl " in
ihren Zeltlagern . Am Donnerstag trugen sie
ihre Fahnen am Führer vorbei . Am Freitag
wölbte sich beim Großen Appell der Poli¬
tischen Leiter aus der Zeppelinwiese der
Lichtdom über ihren Häuptern . Gauleiter
Neichsstatthalter Mur r , der täglich viele
Stunden im Lager weilt , sprach am Vor¬
mittag im Gaustabszelt zu den Gauamts-
leitern , Kreisleitern , Gan - und Kreisausbil¬
dern . Am Spätnachmittag marschierten
württcmbergische Teilnehmer zum abendlichen
Appell aus dem Lager ab.

Am Samstagabend gibt es im Gemein¬
schaftszelt des Lagers eine fesselnde Film¬
vorführung , und zwar den F i l m b e r i ch t
„Gau . W ü r t t e m l>e r g - H o h e n z o l -
lern auf dem  N e i ch 8 p a r t e i t a g
1 9 37"  sowie den Tonfilm „Der König " .
Am Sonntag versammeln sich die Nürnberg-
Fahrer aus unserem Gan z» einem fröh¬
lichen Unterhaltungsabend im Garten des
Kulturvereinshanses in Nürnberg . Tie Gau¬
dienststelle der NS .°Gemei » schast .Kraft
durch Freude " hat dafür eine Anzahl tüch¬
tiger künstlerischer Kräfte verpflichtet : Tanz
der Merkert -Haagen - Gruppe . akrobatische
Vorführungen von „Nit und Sit " und ge¬
sangliche Darbietungen der „Basvda " ver¬
sprechen einen abwechslungsreichen und ver¬
gnügten Abend , zu dem auch die Bevöl¬
kerung vo » Fürth eingeladen ist.

Unsere w ü r t t e m b e r g i I ch e n
Frauen  haben sich inzwischen in ihrem
wohnlichen Holzhauslager behaglich ein¬
gerichtet . Am Tonneistagnachmittag erlebten
sie eine angenehme Ueberraschung . Heinz
Laubenthal  vom Neichssender Stutt-
gar -t kam ins Lager , um eine Funkrepor¬
tage  auszunehmen . Er unterhielt sich
mit der Gansranenschastsleiterin . Fräulein
Haindl  und der Lagerleiterin Fräulein
Huber,  sowie mit verschiedenen Lager-
liisassinnen . Tie Tonplatte reiste schon nach
Stuttgart und wird am Montag , den
12. September , vormittags 9 .25 Uhr durch
den Neichssender Stuttgart gesendet

Empfänge und Besuche
Neichsjugendsührer Baldur von

Sch ir  a ch empfing in der Neichsjugend-
herberge „Luginsland " eine Abordnung von
Jugendsührern aus dem Königreich Irak.
In Gegenwart des deutschen Gesandten in
Bagdad , Tr . Grobba und des Stabssührers
Lauterbacher bewillkommnete der Neichs-
jugendführer Im Namen der Partei und der
deutschen Jugend die Gäste aus Mesopota.
mien und beglückwünschte sie zu ihrer
Jugendarbeit , die unter der Führung König
Ghazis verheißungsvoll begonnen wurde.
Major Fadhil,  der Führer der Abord¬
nung . dankte herzlich für den gastfreund,
lichen Empfang und gab der Hoffnung Aus¬

druck . daß die Zusammenarbeit zwischen der
Jugend der beide, , Völker sich in Zukunft
noch inniger gestalten möge . Tie Gäste aus
dem Irak unternehmen anschließend eine
Tentschlandreise . Die irakische Jugendabord-
»ung war die vierte Vertretung vö » Jugend-
sührern . die Baldur von Schirach in Nürn-
berg empfing . Borausgegange, , waren Emp¬
fänge einer spanischen und rumänischen
Jugendabvrdiuing . sowie der Führerin der
englischen Pfadfinder Catharine Furse.

Neichslefter Aisred Rvsenberg  gab den
ausländische » Ehrengästen des Führers und
den ausländischen Pressevertreter » im „Deut¬
schen Hos " eine » Empfang , zu dem über
250 Gäste erschienen.

NS .-Fliegergruppe Südwest
erhielt sechs neue Slurmfahnen

Während der Marschblock der NSKK .-
Motvrgruppe Sübwest mit seinen rund 450
Mann erst Samstagvvrmittag in die Schä-
serwiesc ^ Mögeldors eiumarschieren wird , ist
die NS . -Fliegergruppe Südwest
in einer Stärke oou >30 Man » bereits im
Lager Langwasser ciiigetrosfen . Beim Vor¬
beimarsch am Sonntag werden unsere
NSFK .-Mäuner die Schlußgruppe im Marsch¬
block des NS .-Fliegerkorps bilden . Am Frei-
tagnachmfttag erschien Staatssekretär Gene¬
ral der Flieger Milch im Lager Langwasser
und übergab dem NS .-Fliegerkorps insge¬
samt 101 neue Sturmfahnen . Sechs davon
erhielt die NS .-Fliegergrnppe Südwest.

Unser Pressehaus in Nürnberg
Um de » Schriftleitern der nationalsoziali¬

stischen Parteipresse sür die wichtige Aufgabe,
die sie während der Neichsparteitage zu er¬
fülle » haben , günstigere Arbeitsbedingungen

Dev Führer
empfing die Nationalspanker

Diplomatenempsang bei Rudolf Hetz
Nürnberg , 9. September . Der Führer

empfing am Freitag tm „ Deutschen Hof " die
am Neichsparteitag teilnehmende Abordnung
der nationalspanischen Negierung unter
Führung von General Espinosa de los
Mont eros  und richtete herzliche Worte
der Begrüßung an sie.

Der Stellvertreter des Führers
und Frau Heß gaben am Freitagmittag in
den historischen Räumen der Nürnberger
Burg ein Frühstück zu Ehren der als Gäste
des Führers in Nürnberg weilenden aus¬
ländischen Diplomaten . Von deutscher Seite
waren die Neichsleiter der NSDAP , der
Neichsaußeuminister , der Leiter der Aus¬
landsorganisation und die Landesgruppen-
leiter der NSDAP , geladen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Gene¬
raloberst von Brauchst  sch , begab sich
am Freitag nach Nürnberg , uni an den letz¬
ten Tagen ' des Neichsparteitages und am
„Tag der Wehrmacht " teilzunehmen.

zu verschaffen , schus Reichsleiter Aman » in
Zusammenarbeit mit Gauleiter Streicher ein
Haus der  N S . - P r e s s e in Nürnberg.
Im Mai wurde der Ba » des Hauses , das
in uumittelbarer Nähe deS Hauptbahnhoses
liegt , ,ju Auftrag gegeben . Das mächtige Ge¬
bäude . das die Bezeichnung ..Fränkischer
Hos " sichre » wird und während der Reisezeit
den Fremde, , als vorbildliches Hotel zur Ver¬
fügung steht , hat ei » ? Gesamthöhe vo » zwan¬
zig Meter und ist in süns Stockwerke anige-
teilt . Jedes Stockwerk verfügt über eine
Fernsprechzentrale , über die nach allen
Städten des Reiches die Meldungen unmittel¬
bar und ohne Zeitverlust in die Schriftlei¬
tungen der Parteipresse gelangen . Außer¬
dem besitzt das Haus der NS .-Presse im Erd¬
geschoß ein eigenes Postamt mit 25 Amtslei-
tungeii und Querverbindungen zum Führer¬
quartier im ..Deutsche » Hvs " . zur Organi-
satioiisleituiig des Neichsparteitans und zum
„Württemberger Hvs " . dem großen Haupt¬
quartier der Presse . Schon beuer war es
möglich , einen Flügel des Neubans , der
50 Zimmer umfaßt , als Arbeitsrentrale der
Parteipresse zur Verfügung zu stelle » . Das
fertige Hans wird etwa 150 Zimmer , eine
große Halle , eine » Speisesaal » sw . umsassen.
Beim Parteitag 1939 wird den Schriftleitern
de . Parteipresse in diesem prächtigen und
modern eingerichteten Gebäude eine ideale
Wohn - und Arbeitsstätte  zur Ver¬
fügung stehen was sich naturgemäß auch
sehr günstig ans die berichterstatterische
Tätigkeit auswirken wird . klOirur 6ruei,e >-

NattemWs
kwvrdnung shrt die Toten

Nürnberg . S. September . In den frühen
Nachmittagsstunden des Freitag erschien die
Abordnung der Faschistischen Partei Ita¬
liens beim Neichsparteitag Grobdeutschland
geschlossen in der Ehrenhalle deS Luitpold¬
haines . Der Delegativnsführer , Staatsmini¬
ster Farinacci.  der stellvertretende Ge-
neralstabsches der Faschistischen Miliz , legte
unter de, , Klängen des Liedes vom Guten
Kameraden zwei große Lorbecrkränze mit
Schleifen in den Farben der italienischen
Trikolore und der faschistischen Iugendbewe-

I gung nieder
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Sie Vresjenillmm der Wrtel
Dr . Dietrich vor den Presseamtsleitern
Nürnberg , d . September . Der pressepoli¬

tische Apparat der Partei -, Gau -, Kreis - und
Ortsgruppen -Presseamtsleitex sowie Haupt¬
schriftleiter und Schriftleiter der Presse der
NSDAP , hielt am Freitag im historischen
Festfaal des alten Nürnberger Rathauses
seine Jghrestngung ab- Nach Ansprachen des
Hauptamtsleiters Nr Adols N r e s t e r uno
des Stabsleiters des Reick,spresiechess der
NSDAP Hauptschristleiter Sünder¬
in a » n , dankte Neichspressechef Reichsleiter
Dr . Dietrich  den Pressemännern der Partei
für ihre Arbeit und überreichte den Preis¬
trägern mehrerer interner Arbeitswett¬
bewerbe Anerkennungen und Preise . Das
Kennzeichen unserer Presse sei, so führte der
Neichspressechef aus , der mit der Forderung
nach höchster journalistischer Leistung ver¬
bundene kämpferische Charakter . Es sei vor
allem mit das Verdienst der Pressemänner
der Partei , daß dieser neue  Geist in der
deutschen Presse sich durchgesetzt habe . Dr.
Dietrich wandte sich in diesem Zusammen¬
hang emer Reihe von Problemen zu , die für
den Einsatz der deutschen Presse im Nahmen
der deutschen Politik von Bedeutung sind , und
schloß seine mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
mene Ansprache mit einem Ausblick auf das
kommende Arbeitsjahr , das . die Pressemän¬
ner der Partei ebenso wie bisher auf ihrem
Platz finden werde.

Römische Presse zur Rede Dr . Dietrichs
Die scharfe und treffende Verurteilung

der ausländischen Pressehetze durch Reichs¬
pressechef Dr . Dietrich ist in der römischen
Presse stark beachtet worden . Dr . Dietrich
habe , wie das halbamtliche „ Giornale
d 'Jtalia " betont , eine flammende An¬
klagerede  gegen die hinterlistigen , unauf¬
richtigen und unwürdigen Systeme eines ge¬
wissen „ demokratischen " Journalismus ge¬
halten , der im Namen angeblicher unsterb¬
licher Prinzipien das in den Schmutz ziehe,
was das wirksamste Mittel für die Verbrei¬
tung der Wahrheit sein und damit der all¬
gemeinen Befriedung dienen sollte.

ZjMWjn ms Vm gegvMir
Gesunde Natur widerstand dem Gift
kNgenliericlii äer .X8 - p r e s s e

tseb . Landshut , 9 . September . Die 44jäh-
rige Anna Nohrmeier  wurde von ihrem
betrunken heimkehrenden Ehemann  des
öfteren mißhandelt . Das Zusammenleben
wurde ihr schließlich unerträglich und sie
faßte deshalb den Entschluß , den Gatten zu
töten . Sie tat ihm zweimal Strychnin-
Tabletlen ins Bier , die jedoch infolge der
außergewöhnlich widerstandssühigen Konsti¬
tution des Mannes nicht die gewünschte
Wirkung hatten . Tie Frau steht nun unter
der Anklage deS versuchten Tot-
schlages  am eigene » Gatten.
Lpstobcrschlesien lehnt Weltjudenkongretz ab

Die Bevölkerung der überwiegend von Volks¬
deutschen bewohnten Stadt Bielitz  am Fuße der
Beskiden wandte sich entrüstet gegen den Plan,
den Weltjndenkongreh dort abhalten zu wollen.
Es wnrden alle Bersammlungssäle gesperrt . Die
Taguna wurde daher nach Warschau verlegt.

GVU -Meßhode« in der Tscheche!
Die SDP . zu de« schwere« Mitzhandluuge « ««schuldiger Sudetendeutscher

Prag , 9 . September . Im Parlamentari¬
schen Klub der Sudetendeutschen Partei fand
am Freitag eine Pressekonferenz statt , an der
auch zahlreiche ausländische und tschechische
Berichterstatter teilnahmen . Abgeordneter
Kundt  wies eillMNgs darauf hin , daß die
Gerüchte , die Sudetendeutsche Partei ver¬
suche, auf Grund der Ostrauer Vorfälle die
Verhandlungen zu verzögern , unwahr find.
Die SDP . sei im Gegenteil zur Fort¬
setzung der Verhandlungen be¬
reit,  wenn die Ostrauer Vorfälle restlos
aus der Welt geschafft seien.

Der Leiter des Amtes für Rechtspolitische
Kontrolle der Sudetendeutschen Partei , Ab¬
geordneter Dr . Neuwirth,  stellte an Hand
eines umfangreichen Aktenmaterials fest,
daß in den Staatspolizeistellen , die mit der
Bearbeitung politischer Fälle beauftragt sind
und politische Häftlinge an die zen¬
tralen Untersuchungsgefängnisse überweisen,
schwerste Mißhandlungen  seit län¬
gerer Zeit zum Zwecke der Erpressung
von Geständnissen  vorgekommen sind
und trotz gegenteiliger Zusagen der zentralen
Regierungsstellen bis in die Gegenwart an-
halten.

Bezeichnend ist , daß die Methoden überall
die gleichen sind . Hieraus ergibt sich, daß
bestimmte Stellen ihre Urheber sind . Immer
kehrt in den Akten die Feststellung wieder,
daß die Beschuldigten mitGummiknüp-
peln auf die nackten Fußsohlen
bis zur Erpressung des Geständnisses oder
bis zur Bewußlosigkeit geschlagen werden,
daß Beschuldigte bis zur physischen Erschöp¬
fung getreten werden , ja , daß sie bei der
Polizeidirektion in Aussig sogar in einer
Heißluftkammer  zermürbt wurden.
Zu diesem Zweck wnrden Lag und Nacht an¬
dauernd Bestrahlungen aus grel-
lenLampen  vorgenommen , eine Methode,
die ausgesprochen an Sowjetrnßland erin¬
nert.

Die Behauptung , daß die letzten Zwischen¬
fälle bei der Polizeidirektion in Ostrau ver¬
einzelt seien , so wies Dr . Neuwirth nach , fei
unrichtig , da eine endlose Kette von ähn¬
lichen Fällen seit rund eineinhalb
Jahren  vorliege . Es stehe auch fest, daß
untergeordnete Organe,  unbeküm¬
mert um die Zusagen der zentralen Regie¬
rungsstellen , den praktischen Zustand des
öffentlichen Lebens in Verwaltung und Ju¬
stiz bestimmen , und zwar in einer Art , die
von den Volksgruppen nur als diktatorische
Unterdrückung empfunden werden könne.

Ueberslüssige tschechische Staatspolizei
Unter dem Titel „ Das Problem Staats¬

polizei " schreibt die „ Rundschau ", das Blatt
Konrad Henleins . am 10. September u . § .:
„Wir alle wissen , daß die Staatspolizei
Prags zu einer Sondereinrichtung für das
nichttschechische Sprachgebiet geworden ist.
Wir wißen , daß Plötzlich , ohne jeden ersicht¬
lichen Anlaß , in säst allen deutschen Städ¬
ten , ja selbst in größeren Dörfern die Ge¬
meindepolizisten  durch eine viel¬
fache Zahl tschechischer Staatspol i-

zisten ab gelöst  worden ist . Wir wissen,
daß dex Staatspolizei sogar sehr wesentliche
Teile der politischen Verwaltung übertragen
wurden , daß ihre Leiter mit einer Macht¬
vollkommenheit und Ermessensfreiheit ans¬
gestattet wurden , die einzig in der Geschichte
demokratischer Staaten dasteht . Und wir
wissen , daß in den allermeisten Fällen diese
„legate Freizügigkeit " von der Staatspolizei
ihrerseits in der freizügigsten Weise aus-
genutzt und in die Praxis umgesetzt wurde.
In einer Atmosphäre der Unwissenheit und
sprachlichen Unzulänglichkeit , der intrigan¬
ten , falschen Unterrichtung , der Angst vor
Anschwärzunß und Denunziation tut der
junge tschechische Staatspolizist in diesen
Gebieten Dienst . Können da die Ergebnisse
zweifelhaft sein?

Das „Problem Staatspolizei " muß radikal
und rasch gelöst werden , wenn es sich nicht
zu einem jederzeit leicht entzündbaren Gefah¬
renherd für den inneren Frieden der Repu¬
blik und für den Frieden Europas erweitern
soll . Die Staatspolizei ist die sichtbarste und
für die breiten Massen die fühlbarste Spitze
eines Systems , das dafür verantwortlich ist,
daß heute die ganze Welt mit Unruhe und
Spannung auf die tschecho-slowakische Repu¬
blik blickt . Die Staatspolizei muß
aus dem sudetendeutschen Ge¬
biet restlos verschwinden!  Dies
ist keine Forderung der Rachsucht und der
Vergeltung . Es ist eine Forderung des ge¬
sunden Menschenverstandes , der einfachen
Vernunft ."

6666« W. auf offener Nraße gerrmSt
Banditenstrsich in Goslar

k, i 8 e n b e r I c k r 6er X8 - ? re5se

b. Goslar , 9 . September . In der Hinden-
burg -Straße wurde von zwei unerkannten
Räubern ei„ dreister Ueberfall auf
einen Kasscnbote»  verübt , der Gel-
der von der Neichsbankncbenstelle abaeholt
hatte . Tie Banditen sprangen niii Revolvern
in der Hand aus den Kassenboten z» . entris¬
sen ihm die Geldtasche mit 66 000 Reichs¬
mark Inhalt und jagten in einem bereit¬
stehenden Kraftwagen  mit Vollgas da¬
von . ehe Vorübergehende eingreisen konnten.
Ter Banditenstreich wurde in dem Augen¬
blick ansgeführt , als der Kassenbote Lohn¬
gelder ohne Bereiter in ein Auto vor der
Bank tragen nullte . Der Wagen der Räu¬
ber wurde ' deinem dritten Mann gesteuert.

§MWSM lW Wrik füll
Flutwelle hat Griinbcrg erreicht

^igondericlit ci e p -V 8 r e § s s

HZ . Grimberg , 9 . September . Die Flutwelle
der Oder  erreichte am Donnerstag Grün¬
berg . Ter Wasserstand ist beinahe überall
um sechs Meter gestiegen . Vereinzelt kommen
noch U e b e r s ch w e m m n n g e n vor . In
Steinau drang das Wasser in die Wohnun¬
gen und in eine Fabrik , die dadurch still¬
gelegt wurde.

MMMW 0MZ UWWNWltzlMIts!
Stuttgart , 9 . September . Auf Grund deS

Gesetzes zum Schutze der landwirtschaftlichen
Kulturpflanzen (Neichspflanzenschutzgesetz ) ist
der Neichsbauernführer beauftragt , einen
Pslanzenschutzdienst einzurichten , dessen Trä¬
ger die bei jeder Landesbauernschast zu er¬
richtenden Pflanzenschutzämter sind . Im
Rahmen dieser Neuordnung ist nun auch in
Stuttgart bei der Landesbauern¬
schast Württemberg ein Pflan-
zenschutzamt  eingerichtet.

Zweck und Ziel des Pflanzenschutzes ist es.
Verluste durch Krankheiten und Schädlinge
auf ein Mindestmaß herabzudrücken . Vor
allem gilt es , die Ertragsschwankungen un-
erer Ernte nicht noch größer werden zu las-
en , als sie durch dre allgemeinen Wit-
erungseinflüsse schon naturgemäß bedingt
ind . Wir stehen dem Auftreten der Pflan-

zenkrankhciten und Schädlinge heute keines-
Wegs mehr machtlos gegenüber . Pflan-

enschutzforschung und Pflanzen,
chutzpraxis  ist es in gemeinsamer Ar¬

beit gelungen . Mittel und Methoden zu er¬
arbeiten , die bei sachgemäßer Anwendung
und Durchführung weitgehenden Er¬
folg verbürgen.  Aufgabe des Pflan¬
zenschutzamtes ist es nun , diese notwendigen
Bekämpfungsmaßnahnnm in großzügiger und
zielbewusster Weise zur Durchführung zu
bringen.

Dem Pslanzenschutzamt obliegt insbeson-
dere : 1. Tie allgemeine össentliche Aufklä¬
rung über das Auftreten und über die Be¬
kämpfung von Krankheiten und Schädlingen
der Kulturpflanzen . 2. Tie praktische Bera¬
tung über die Art der Krankheiten und
Schädlinge und über die Durchführung der
erforderlichen Bekämpsungs - Maßnahmen.
3. Tie Ueberwachung der Kulturen sowie der
Vorräte von Pflanzen und Pflanzenerzeug-
nissen ans den Befall mit Krankheiten » nd
Schädlingen . 4. Tie technische Ueberwachung
bei der Durchführung der Vekämpsungsmaß-
nahmen . 5.Tie regelmäßige Berichterstattung
über das Auftreten von Krankheiten und
Schädlingen . 6. Tie Mitwirkung bei der Auf¬
arbeitung und Prüfung der zur Bekämpfung
von Krankheiten und Schädlingen geeigneten
Verfahren , Mittel und Geräte.

Die Diensträume des Pflanzenschutmnites
befinden sich in Stuttgart -West , Marien-
straße 23 s . Mit der Einrichtung und Lei¬
tung wurde der bisherige Sachbearbeiter im
Verwaltungsamt des Reichsbauernsührers.
Berlin , Tiplomlandwirt Dr . Gustav M a in-
men beauftragt.

15 Kinder Merlen vvn der Mamr
Mönsheim , Kreis Leonberg , 9 . September.

Als ein mit Soldaten besetzter Kraftwage»
des Heeres durch die Hindenburgstraße fuhr,
stiegen zahlreiche Schulkinder  aus die
Mauer des Schulhofs , um die Soldaten zu
sehen . Plötzlich brach der Zaun , der auf der
Mauer angebracht war , durch und 15 Kin¬
der stürzten etwa drei Meter tief ab . Ein
zwölfjähriges Mädchen erlit!
schivere Kopfverletzungen , ein
Knabe zog sich Handverletzungen
zu , während die übrigen Kinder mit dem
Schrecken davonkamen . ' ' ? '
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kurk Verlängern , Vsrbes5ern , Akdinrlsn,
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46 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Dann halt den Mund zu , Engelbert , wenn du ihn
nicht losmachen darfst . Du sollst bedankt sein, denn ich ver¬
stehe auch so genug und heute noch nehme ich die beiden
Flinten mit auf meine Schlafkammer , daß der Junge mit
keinem Finger daran kommen- kann . Und , sag mal , wenn
ich nun nicht zu dir herausgekommen Ware heute , hättest
du mir dann auch wohl den Wink gegeben ?"

Engelbert schüttelte den Kopf . „Nein " , sagte er ehrlich,
„das hätte - ich dann nicht getan . Aber ich hätte Eurer
Hanne ein Wort zukommen lassen , daß sie aufpassen sollte ."

„So , du hättest der Hanne Bescheid gegeben " , sagte der
Vorsteher und er zog die Lippen , als ob er pfeifen wollte.

„Das ist nichts mit deinem Plan , Tante Hille " , dachte
„denn er hinkt weit hinter den Dingen her und ein

Gespann , das schon lange mitsammen läuft , braucht man
nicht mehr einzufahren ."

Er gab dem Jungen noch einmal die Hand.
«Also laß dich einmal sehen auf dem Hillekampshose,

Engelbert , daß wir die Geldgeschichte in Ordnung bringen ."
Dann ging er zum Dorf und sein Schritt war eilig,

denn die Sorge um seinen Anerben saß ihm im Nacken.*

Als er um das dichte Birkenhölzchen bog , rauschten die
grünen Blätter und die schwarze Dina trat heraus . Sie
grüßte ihn voll Hohn.

„Guten Tag , Vorsteher " , sagte sie, „feiner Tag heute,
was ? Nur , es ist mir so, als wenn es noch ein Wetter
geben könnte ."

Es stand aber wirklich wieder ein Wetter hinter der
Heide und die Luft war schwül und die Mücken stachen
unverschämt . Und darum dachte Hillekampsvader gar nicht

daran , daß das schwarze Nickel es wohl anders meinen
könnte . Er sah kaum aus und ging weiter . Aber dabei fiel
ihm dann doch ein , wie unordentlich und schlampig das
Mädchen ausgesehen hatte und daß ihr Gesicht voll ge¬
wesen war von blauen und grünen Flecken.

„Es ist eine Schande und ein Elend " , dachte er , „daß
wir das Eschkötterspack nicht ganz mit Stumps und Stiel
aus der Gemeinde loswerden können , denn sie sitzen uns
wie Schmierflecken am Rock und alle Unruhe geht von
ihrem versauten Kotten aus ."

Die schwarze Dina stand wieder zwischen den Birken¬
stämmen und lachte voll Hohn hinter dem Vorsteher her.

„Wenn du das wüßtest , Hillekampsvader , daß ich den
Förster eben deinem Anerben und meinem lieben Bruder
auf die Spur gesetzt habe " , knurrte sie und strich sich wild
über das verschandelte Gesicht und daT unordentliche Haar.
Dann stieg sie auf den Heidehügel , beschattete mit der Hand
die Augen gegen die Sonne und sah scharf nach dem Bruch
hinüber.

„Jetzt müßten sie bald aneinander sein ", dachte sie und
rechnete nach. „Zwei Stunden ist es her , daß ich Bernd
und Häns belauerte , wie sie durch die hohe Heide zum
Bruch hinüber revierten nach dem Grenzbock zu . Und vor
einer guten Stunde habe ich ihnen den Grünrock nach¬
gehetzt."

Sie lachte laut und wild'.
„Den Amtmann habe ich auch gesehen mit der Büchse.

Wenn der gerade heute auf den Grenzbock will , dann wird
das ja wunderschön , wenn sich alle viere da am Bruch
treffen ."

Sie setzte sich ins Kraut , stützte das Gesicht in die Hände
und horchte mit wachen Ohren in die Heide hinein und
nach dem Bruch hinüber , ob sie nicht einen Büchsenknall
aufspringen hörte.

„Dann bin ich mit allen fertig " , dachte sie, „mit meinem
Bruder Bernd und mit den Hillekampsleuten und mit
Engelbert auch. Und dann kann ich nur gleich ins Wasser
gehen , denn dann habe; ich nichts Mehr auszurichten ."

Plötzlich warf sie sich lang ins Kraut und stöhnte wie
ein Tier in der Not . Sie biß sich mit den Zähnen aus die
Finger und in die Hände und das blanke Wasser sprang
ihr über das Gesicht. Sie warf sich herum , daß sie die
Windbretter vom Dachgiebel des Overhagenhofes sehen
konnte , die über die Heidebnsche wegspähten.

„Engelbert !" — stöhnte die schwarze Dina und warf
die Arme nach vorn . Und in ihren Augen flackerte ein
heißes Leuchten. *

Als der Overhagenbauer den Vorsteher nicht mehr sehen
konnte , sprang er vom Sandweg ab über den Graben in
das bunte Heidekraut hinein . Er reckte die Arme und blies
die Brust auf und dann ging er mit langen Schritten
quer durch das Kraut auf den Fichtenbusch zu, hinter dem
die Abendsonne sich verstecken wollte . Seine Stirn war
glatt und in seinen Augen stand ein froher Schein und
die steilen Falten um seinen Mund waren weggewischt.

„Ich bin der Overhagenbauer " , dachte er , „ich bin der
Overhagenbauer , der seinen Hof behält und der darum
schuften darf , daß er die Schulden herunterjagt von seinen.
Erbe . Ich will mich so dahinterstemmen , daß es nicht zu
lange dauert , bis ich reinen Tisch habe . Und wenn ich eine
Bäuerin nehme , dann geht das noch schneller, denn sic
bringt mir auch ein paar Taler mit . Meine Bäuerin soll
die blonde Hanne sein ."

Er sprang übermütig wie ein Junge über den breiter.
Moorgraben , daß der feuchte Grabenrand quatschte.

„Meine Bäuerin wird die blonde Hanne , ob ihr das
nun recht ist oder nicht , denn ich habe jetzt einen Willen
und einen Mut , mit denen ich alles erreichen kann . Und
hat der Vorsteher mir Geld gegeben , dann muß er mir
auch seine Tochter geben , sonst ist das nur ein halbes Werk.
Das soll Hillekamps Vader auch wohl begreifen , denn ei
ist ein Mann von Einsicht und von Verstand , obwohl ick
ihn gestern noch nicht hätte dafür gelten lassen."

j (Fortsetzung folgt s



Wchflus-em HcimatgcbietP
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Der NcichSminister des Innern bat den Stensr-
tnslicktor Gustav W enbmüller  bei der Kataster¬
abteiluna des Innenministeriums , Landesvcrmes-
suna, in den Ruhestand verseht.

Der Innenminister bat den AmtSacbUfcn auf
Probe Vögele  bei der Polizcidirektion Friedrichs-
Hafen zum Amtsgcbilfcn ernannt.

Reoicrförster Der in Gcchinacn beim F-orftamt
Stammbeim tritt , naKdem er die Altersgrenze er¬
reicht bat, in den Ruhestand.

Im Bereich des Oüerfinanzvräsidcntcn Württem¬
berg wurden ernannt : Au Steucrinsvcktoren : die
Steuenekretäre Mond  bei dem Finanzamt Stutt-
aart -Ost und Antböser  bet dem Finanzamt
Stuttgart -Amt : in den dauernden Nubefrand ver¬
setzt: Neaicrunasrat S che e r e r , Vorsteher des
Finanzamtes Bad Mergentheim , auf Antrag mit Ab¬
lauf des September.

Aus dem Bereich der Reichsvostdircktion Stuttgart
ist dem Postrat B l ä tz bei der Reichsvostdirektiondie
Stelle eines Oberpostrats lAmtsvorsteher) bei dem
Postamt Hamburg 2 übertragen worden.

Im Bereich der Neichsbabndirektion Stuttgart sind
der techn. Reichsbabnoberinspektor H u b e r in Stutt¬
gart lReichsbahndi-ektion) zum Neicbsbabnamtmann
und die Reichsbabnobersekrctäre Enderle  in
Stuttgart tReichsbahndirektioni und B a i t i n g e r
in Bietigheim IWürtt .1 iBabnbofl zu Reichsbabn-
insvektoren ernannt , der Reichsbabnoberinspektor
Frist in Kaiserslautern lReichsbabn-Ausbcsse-
rungswerk ) nach Trier lReichsbabn-Ausbefserungs-
werk) , der techn. Reichsbabnoberinspektor Strie-
b e I, Vorsteher der Bahnmeisterei D Geislingen
(Steige ), nach Stuttgart (Neichsbabndirektion), der
Reichsbahnobcrsekretär Mayer (Otto ) in Stuttg .»
Zuffenhanscn (Bahnhof) nach Regensburg Hbf. und
der Reichsbaünsekretür Maier  in Frendenstadt
Stadt (Bahnhof) nach Berlin zur Neichsbahnbau-
Lirektion versetzt worden.

Der Landesbischof Hai die 2. Stadipfarrstelle In
Urach dem Repetenten am Stift in Tübingen , Job.
M a i s ch und die Pfarrei Pfeffingen. Dek, Balingen,
dem Pfarrverwcser Georg Malis!  daselbst über¬
tragen , weiter die Pfarrei Hagelloch, Dekanats Tü¬
bingen, dem Stadtpfarer Dr . F r t tz in Mühlhausen,
Dekanats Bad Cannstat und die Pfarrei Schwab-
bach, Dekanats Weinsbcrg , dem Pfarrverweier Sie «-
fried Müllerin  Hochdorf, Dekanats Kirchheim.

Dicnfterledignngcn
Bei der Kasse der Technischen Hochschule Stuttgart

ist eine B u chbalterftelle  mit einem Vcrwal-
tunassekretar (Bcs.-Gr . L 11) zu besetzen. Bewer-
^MEN mit den erforderlichen Unterlagen sind inner¬
halb acht Tagen bei dem Rektor der Technischen Hoch-
schule Stuttgart einznreichen.

Zu besetzen ünd die Vorstandsstellen der Bezirks-
bauamter Sall und Heilbronn (Bef .-Gr . 4-r) .
Bewerber haben sich binnen 8 Tagen beim Finanz-
Miniitcruiui, Bauabteilung zu melden.

MchtM5mKSM
Eisernes Kreuz im Kriegerbund-Abzeichen

Durch Anordnung des Reichskriegersiibrersist
für den NS.-Reichskriegerbund statt des bisherigen
Abzeichens mit Kysfhäuser-Denkmal und Haken¬
kreuz ein neues Bundesabzeichen  ge¬
schaffen worden. Nach dem Vorbild der Bundes-
sahne wird aus dem neuen BundesabzeichendaS
Eiserne Kreuz auf rotem Felde mit dem Haken-
.reuz im weißen Spiegel dargestellt.

Neue Fahrräder nur mit Pedalrückstrahler
Vom 1. Oktober ab müssen erstmalig in

Ven Verkehr gebrachte Fahrräder  an
äc-äcn Seiten der Tretteile die neuen Pedalrück-
,<>abler von gelber Färbung führen. Von diese?:
Verpflichtung sind aus sportlichen Gründen Nenn,
räder bis aus-weiteres freigestellt.

Künftig nur noch Gemeinschaftsantenne
Ilm Rohstoffe zu ersparen, die Anlagen und Un¬

terhaltungskostenzu verbilligen und ohne gegen-
seitige Störungen einen Nundfunkempfang in
Mehrfamilienhäusern sicherzustellen, wird künftig
die Gemeinschaftsantenne  im Vorder-
«runde stehen. Die angekündigtenRichtlinien für
Gemeinschaftsantennnenwerden jetzt im „Rund-
sunkarchio" veröffentlicht. Es wird empfohlen,
wenigstens bei jedem Neubau eines Mehrfamilien¬
hauses oder einer Siedlung, eine Gcmeinschafts-
ontenne bereits bei der Errichtung einzubauen, so-
sern die Kosten zur Anlage und Betrieb die Wirt-
jchaftliche Leistungsfähigkeitder künftigen Mieter
nicht übersteigen.

Auch weiterhin Fettverbilligunq
Die von der Neichsregierungzur Verbilli¬

gung der Speisefette für die minder-
bemittelte Bevölkerung  und zur Siche-
ruiig des Bezuges von Konsum-Margarine getrof¬
fenen Maßnahmen werden für die Monate Okto-

der, November und Dezember 1938 im bisherigen
Umfange sortgeführt.

Wieder sahnchaltige Süßwaren
Der Reichsnährstand regelt durch Anordnung

der Wirtschaftlichen Bereinigung der deutschen
Süßwarenwirtschaft vom 3l . August die Verarbei¬
tung von Sahnefüllungen und Block¬
sahne  für Süßwaren aller Art.

Preise für Kraftfahrzeugbere'fung
Der Neichskommissar sür Preisbildung hat die

Preise für Kraftfahrzeugbereifung ab 1. Septem¬
ber neu geregelt. Hierbei wurden die Preise den
tatsächlichenGestehungskostenfür die einzelnen
Typen an ge glichen.  Das Gesamtpreisniveau
wurde um 1,5 v. H. gesenkt. Für einzelne Typen
ist die Preissenkung beträchtlich. So werden die
Preise für Eespanmvagenreifen, die für die
Landwirtschaft von besonderer Bedeutung sind,
um 12 v. H. ermäßigt.

Kein Krankenkassenbeitrag
während Wehrmachtsübungen

Wenn ein nach den Vorschriften der reichsgesetz-
lichsn Krankenversicherung Versicherter an einer
kurzfristigen Ausbildung oder einer Uebung der
Wehrmacht teilnimmt, so wird die bestehende Ver¬
sicherung hierdurch nicht berührt. Jedoch ruhen
für die Zeit der Teilnahme die Beitrags-
Pflicht und die Versichertenkranken-
hilse.  Die Familienhilfe dagegen läuft weiter.
Die Unternehmer wie die Versicherten sind zu
bestimmten Meldungen verpflichtet. Und zwar
haben die Pflichtmitglieder gesetzlicher Kranken¬

kassen, die an einer Uebung teilnehmen, den Be¬
ginn der Uebung unter Vorlegung des Ein-
berufungsbefehls  und die Beendigung der
Uebung unter Vorlage des Wehrpasses ihrem Un¬
ternehmer jeweils sofort zu melden.

Der Riese Jupiter
Bon Dr . P . Roßnagel , Wildbad , Keplerwarte

Wer abends den Sternhimmel betrachtet,
wird im Südosten einen sehr Hellen Stern
finden . Es ist der Wandelstern Jupiter,
nach Venus das hellste Gestirn . Jupiter ist
ein Geschwisterstern der Erde , allerdings 1300
mal größer , und damit der größte Sonnen-
umwandler . Infolge seines sehr raschen Um¬
schwungs, in etwa 9 Stunden und 50 Minu¬
ten zeigt Jupiter eine beträchtliche Abplat¬
tung an den Polen , etwa so, wie wenn man
oben und unten ans einen Gummiball drücken
würde . Im Fernrohr kann man die ganze
Jupiterfamilie gegenwärtig sehr schön be¬
obachten: den Riesen mit seinen Kindern,
den Jupitermonden , von denen meist vier
sichtbar werden . Jupiter selbst ist dann deut¬
lich in seinem matten Licht erfaßbar . Es ist
dies nicht eigenes Licht, sondern geborgtes,
rückgestrahltes Sonnenlicht . Die Leuchtscheibe
zeigt eine ganze Reihe von dunklen , rötlichen
Streifen , die dem Jupiterägnator parallel
laufen und daher Aequatorialstreifen genannt

Bevorstehende veedunkelimgrWimg
Was zu beachten ist

In den nächsten Tagen ist mit größeren
Luftschutz- und Verdunkelungsüüungen zu
rechnen. Tag und Zeit der Uebung werden
im voraus nicht bekanntgegeben . An der Ver-
dunkelnngsübung haben unter Anfrechterhal-
tung des üblichen Dienstbetriebs , des Ver¬
kehrs und des Wirtschaftslebens alle öffentli¬
chen und privaten Dienststellen, sämtliche in¬
dustriellen und gewerblichen Betriebe und die
Bevölkerung in dem Verdnnkelnngsgebiet teil¬
zunehmen.

An berkehrswichtigen Stellen , z. B . an
Straßenkreuzungen und Uebergangen inner¬
halb geschlossener Ortsteile sind die senkrech¬
ten und waagrechten Teile der Bordkanten
der Bürgersteige , Laternenpfähle und Bäume
an Straßenbiegungen , sowie Brückengeländer,
Geländer an Straßenböschungcn und Bau¬
zäune mit einem Weißen Kalkanstrich zu ver¬
sehen. Die Jnnenbeleuchtung aller Wohn -,
Büro -, Industrie - oder sonstigen Gebäude
(Gastwirtschaften , Vergnügungsstätten , Kran¬
kenhäuser, Wartehallen und sonstige Anfent-
haltsräume ) ist so abzublendcn , daß kein Licht
nach außen dringt . Besondere Sorgfalt ist
bei allen nach oben gehenden Lichtaustritts-
ösfnnngen (Glasdächer , Oberlichter , Dachfen¬
ster usw.) anznwenden . Die Anbringung von
„Lichtschleusen" ist notwendig , wenn beim
Oeffncn der Türen ausfälliger Lichtschein ans
dem Innern von Gebäuden nach außen dringt.
Alle Lichtreklamen , Schanfensterbeleuchtungen
und Beleuchtungskörper außerhalb von Ge¬
bäuden müssen ausgeschaltet sein.

Bei allen , — auch von außerhalb in das
Verdnnkelnngsgebiet cinfahrenden — Ver¬
kehrsmitteln ( Kraftfahrzeuge , Fahrräder,
Fuhrwerke usw.) sind die zur Beleuchtung
der Fahrbahn borhanöenen Lichtquellen mit
Verdunkelungsvorrichtungen zu versehen, die
während der Hebung dauernd an den Licht¬
quellen zu belassen sind. Auf öffentlichen We¬
gen und Plätzen sind Parkende Verkehrsmit¬

tel vorn und hinten durch eine abgeblendete
Lichtquelle kenntlich zu machen. Kraftfahr¬
zeuge' haben zu diesem Zweck bei aufgesetzten
Verdunkelungsvorrichtungen das Stand - und
Schlußlicht einzuschalten . Die Fahrtrichtungs¬
anzeiger dürfen während der Verdunkelung
benützt werden.

Die Führer von Verkehrsmitteln haben
zur Vermeidung von Unglücksfällen ihre Ge¬
schwindigkeit so einzurichten , daß sie ihre
Fahrzeuge jederzeit auf kürzeste Entfernung
anhalten können.

Fußgänger haben sich nur auf den Geh¬
bahnen zu bewegen und beim Ueberschreiten
einer Fahrbahn äußerste Vorsicht walten zu
lassen. Kranke , Körperbehinderte und ältere
Personen dürfen nur in Begleitung die Fahr¬
bahn betreten . Kinder gehören mit Einbruch
der Dunkelheit in die Wohnungen . Es ist
verboten , mit einer Taschenlampe , auch wenn
sie abgeblendet ist, sich den Weg zu suchen.

Die Bevölkerung einschließlich erweiterter
SelbstschutzbetrieSe erfährt den Vcrdnnke-
lungsvefehl durch die Amtsträger des NLB
und durch bereits verpflichtete Selbstschutz-
kräfie . Auf keinen Fall darf wegen der Ver¬
dunkelung ein Betrieb früher schließen oder
später beginnen . Betriebe , die bei den letzten
Verdnnkelungsübnngcn in dieser Richtung
oder durch ungenügende Verdunkelung der
Polizei bekannt geworden sind, werden beson¬
ders kontrolliert . Neben dem Hausbewohner
(Mieter ) ist der Hausbesitzer verpflichtet , die
erforderlichen Maßnahmen dnrchzustthren.
Während der Mieter sür seine Wohnung zu
sorgen hat , hat der Hausbesitzer alle jene
Räume , die keinem Miet - oder anderem
Rechtsvertrag unterliegen , zu verdunkeln.
Dies sind z. B . Treppenhäuser , Vorplätze und
Zugänge , nicht vermietete Speicher und Kel¬
ler sowie Außenbeleuchtungen an Häusern.
Letztere sind durch Entfernen der Glühbirnen
vollständig außer Betrieb zu setzen.

werden. Es muß sich bei diesen Streifen um
veränderliche Wolkengebilde in einer stark
ausgeprägten Gashülle handeln.

Der erste Mensch, der die Jupitermonde
sah, war der Z- itgenosse Keplers , der Italie¬
ner Galileo Galilei , der sie mit der von ihm
erfundenen Fern rohrart , die heute noch als
Operngucker Verwendung findet , beobachtete.
(Im Feldstecher kann man die Monde übri¬
gens mitunter schon recht gut erkennen .) Der
stetige Wechsel der Stellung dieser Monde
entsprechend ihrem Umgang um den Jupiter
gehört zum reizvollsten . Auch erinnern wir
uns , daß mit Hilfe der Jnpitermonde der
Däne Olaf Römer im Jahre 1680 zum ersten¬
mal die Lichtgeschwindigkeit messen ronnte.
Die Zahl der Jupitermonde hat sich über die
ersten vier hinaus heute auf neun erweitert.
Doch sind die später entdeckten meist licht-
schwache „Photographische " Gebilde.

Bon den Nürnbergfahrern der
SA -Slandarte 172

Wir sind alle wohlbehalten am Dienstag
abend 18 Uhr in Crailsheim , dem Uebungs-
lager der SA - Gruppe Südwest , angekom¬
men . Das Quartier der Standarte 172 liegt
in Sattcldorf , einem schönen Vorort von
Crailsheim , wo wir in Privatquartieren un-
tergcbracht sind. Brachte der erste Tag noch
trübes und regnerisches Wetter , das aber der
großartigen Stimmung keinerlei Abbruch tat,
so haben wir seit heute früh hier strahlenden
Sonnenschein und das richtige Hitlerwetter.
Ganz besonders haben uns die Leistungen
der Gruppe Südwest bei den NS -Kampfspie-
len, wo die Gruppe weit vorn an erster Stelle
liegt , begeistert , und die ausgezeichnete Stim¬
mung der Männer weiter gehoben.

Wir kommen morgen an das Ueben des
Vorbeimarsches der gesamten Gruppe , Wie sie
am Sonntag vor dem Führer vorbeimarschie¬
ren wird.

Heute Donnerstag gibt die Standarte dem
Dorf Satteldorf und seinen Gastgebern einen
Kameradschaftsabend , unter Mitwirkung der
hier anwesenden Standartenkapclle 109, die
der Standartenführer für diesen Abend ge¬
winnen konnte . Der Abend wird von Män¬
nern der Standarte bestritten.

Alle Führer und Männer grüßen die Hei¬
mat , grüßen Re SA -Kameraden und die
Volksgenossen im Standartenbereich 172.

Heil Hitler!
Stapclnmnn , Standartenführer,
Becker, Sturmbannführer,
Ammann , Sturmbannführer,
Pfrommer , Obersturmführer,
Nngericht , Obersturmführer,
Hummel , Obersturmführer.

Streifzug durch Bernbach
Bernbach , 10. September 1938. Nachdem

in den letzten zwei Tagen das Wetter etwas
günstiger war , beeilten sich die Leute , die rest¬
liche Oehmdernte unter Dach und Fach zu
bringen . Und nun wartet schon wieder eine
andere dringende Feldarbeit , die Kartoffel¬
ernte , auf ihre Erfüllung . — Die Durch¬
fahrtsstraße Herrenalb — Bernbach — Moos¬
bronn wurde am Ortseingang Bernbach und
teilweise ein Stück in der Teilgemeindc Moos¬
bronn geteert , wodurch die lästige Stanb-
plage beseitigt werden konnte . Da die Straße
Herrenalb — Moosbronn in steigendem Maße
vom Kraftfahrzeugverkchr beansprucht wird,
wäre eine Teerung und Verbreiterung sehr
erwünscht . — Eine Straßcnkandelung wurde
vor einiger Zeit fertiggcstellt . Die Pflaster-
arbeit wurde von Pflästcrermeister Leh¬
mann , Loffenau , ausgeführt . — Das im Ge-
wannn „In der Hecke" neuerschlosscne und

Alte forstliche Nachrichten
aus der Calmbacher Gegend

i.
Unter den Quellen , aus denen sich Nach¬

richten zur Geschichte unserer Heimat schöp¬
fen lassen, standen der bisherigen Forschung
(insbesondere dem verdienten Pfarrer Eifert
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts ) in
erster Linie die Calmbacher Kirchen¬
bücher  zur Verfügung . Sie reichen bis
zum Jahr 1560 zurück und haben uns manche
wertvolle Kunde ans den Tagen unserer Vor¬
väter bewährt . In dieselbe Zeit versetzt uns
auch eine seither nicht zu Rate gezogene Quel¬
lenschrift : Das älteste Lagerbuch des
Wildbader „v o r st g e z ü r ck Hs", das im
Sommer 1557 unter dem Forstmeister Am¬
brosius Tuchscherer zustande kam. Zwar be¬
richtet es vor allem über forstliche Dinge;
aber es finden sich in dem umfangreichen
Schriftwerk , — etwa 250 Folioseiten —, auch
manche kulturgeschichtlich  wertvollen
Aufzeichnungen , und insbesondere enthält es
die erste auf uns gekommene Beschrei¬
bung unserer heimatlichen Wäl¬
der.

Der 8. Abschnitt des Lagerbuchs handelt
davon : „was die flecken vorstlicher
oberkheit zu thnn schuldig ", also
von den forstlichen Dienstbarkeiten , denen
unsere Vorfahren vor 100 Jahren unterwor¬
fen waren . Da leien wir über Höfen und

seinen Mutterort Calmbach folgenden Eintrag:
„Callenbach, Neucnbürger Amts.

Stoffel Nehell, Schultheiß , Jakob Maler,
Blesin Maler , des Gerichts, . Balthas Huß,
Michel Stephan von der Gemeind , zeigen
an und bekennen, daß sie zu Hagen, zu jagen,
Hund zu führen , jung Hund aufzustocken
und alles andere , was forstlicher Oberkeit zu¬
gehört , in Fron zu tun schuldig seien. Des
zu Urkund hat von ihrer Vitt wegen Seba¬
stian Herbst , Vogt zu Wildbad , das mit eige¬
ner Hand unterschrieben.

Actum den 9. Tag Juni Anno fünfzigsieben.
Vogt im Wildbad
Bastian Herbst ."

„Zum Hoff. Dies Weiler gehört gen
Callenbach in das Gericht . Conrad Bernhart,
Bürgermeister , Hans Bott zeigen an und be¬
kennen, daß sie allermaßen wie die von Cal¬
lenbach forstlicher Dienstbarkeit unterworfen
seien. Des zu Urkund hat von ihrer Bitt
wegen Sebastian Herbst , Vogt im Witdbad,
das mit eigner Hand unterschrieben.

Actum den 9 Tag Juni Anno fünfzigsieben.
Vogt im Wildbad
Bastian Herbst ."

II.
Die forstlichen Dienstbarkeiten,

denen unsere Vorfahren zur Zeit der Her¬
zöge unterworfen waren , umfassen eine Reihe
persönlicher Dienstleistungen der Untertanen,
die gewöhnlich als „Iagensdie  n st e" oder
„Jagdfronen"  bezeichnet werden . Im
Forstlagerbnch steht dafür zusammenfassend

„Hage n und Jage  n ". Im einzelnen han¬
delt es sich um Dienste , die sich ans dem da¬
maligen Jagdbetrieb ergeben und die uns
heute zum Teil ganz fremdartig und unver¬
ständlich anmuten.

1. Das Hagen.  Der Hag , auch Wildhag
oder Sauhag geheißen, war eine am Wald¬
rand entlang oder quer durch den Forst
ziehende, sehr dichte und etwa 2 Meter hohe
Hecke von Laub - oder Nadelholz , oft unter¬
mischt mit dornigem Gesträuch. An gewissen
Stellen zeigte diese Einzäunung Lücken, die
für gewöhnlich die Wechsel des Wildes bil¬
deten, beim Jagen aber , mit Netzen oder
Tüchern verstellt , zum Fangen dienten . Durch
öfteres Beschneiden und fleißiges Nachpflan¬
zen im Frühjahr sowie durch sorgfältiges
Jneinanderflechten der Zweige suchte man
den Hag möglichst dicht und widerstandsfähig
zu machen. Diese Arbeit nannte man „Ha¬
gen". Der Waldteil Hag bei Dennach erin¬
nert wahrscheinlich an einen ehemals dort
angelegten Wildhag.

2. Das Jagen  wurde im ganzen Mittel-
alter und noch in der frühen Herzogszeit
(16. Jahrhundert ) als Fangjagd  geübt.
Dabei bediente man sich neben dem Hag auch
einer beweglichen Einrichtung : der Garne
und der Tücher.  Ihre Verwendung war
eine doppelte : „fängisch gestellt", dienten sie
zum unmittelbaren Fang des Wildes ; „aus¬
gezogen gestellt", bildeten sie ein Hindernis
für die flüchtenden Tiere und erleichterten
damit den Fang . Die einzelnen Tücher matzen

in der Länge etwa hundert Schritt ; im gan¬
zen wurde oft eine Waldfläche , die eine gute
Wegstunde im Umfang maß , mit Garnen
und Tüchern umstellt . Der „Jagdzeug ",
wie man die leichten Netze und die schwereren
Tücher nannte , wurde auf besonderen Wa¬
gen, den Seil -, Saul-  oder Zeug-
wagen,  befördert . Herzog Christoph besah
deren 1; jeder nahm vier Tücher samt den
dazugehörigen Stellstangen , Krnmmruten,
Windleinen und einigem Handwerkszeug auf.
Für diese Wagen hatten die Untertanen die
Vorspann - Pferde  zu liefern , je 6 für
einen Wagen . Ebenso mußte das gefangene
und erlegte Wild befördert werden . Bei der
Jagd selbst besorgten die Meisterjäger und
die Jägerknechte das „Stellen " des Zeugs,
das Jagen des Wildes (besonders der Hirsche
oder der Wildschweine) mit Jag - und Hatz¬
hunden , sowie das „Stechen " der von den
Hunden gestellten Tiere mit Spieß und
Schwert . Nahm der Herzog mit hohen Gä¬
sten an dem Jagen teil , was in unserer
Gegend erstmals gegen Ende des 16. Jahr¬
hunderts geschah, so war dieser wichtigste
Teil des Wcidwerks ihr Vorrecht . Die Unter¬
tanen dagegen stellten vornehmlich die Ja¬
gensmannschaften und wurden teils zum
Treiben  des Wildes gegen den Zeug , teils
zum „Für st eben"  verwendet . Letzteres war
die Aufgabe der stehenden Treibwehr , die
eiil Ausbrcchen des gehetzten Wildes durch
den Hag , die Garne oder die Tücher zu ver-

i hindern hatte (Schluß folgt .)



teilweise schon bebaute Gelände soll im Herbst
eine bessere Zufahrtsstraße erhalten , da zwei
weitere Neubauten dort erstellt werden sol¬
len . — Recht lebhaft ist jeweils zum Wochen¬
ende der Ausflugsverkehr . Der Hauptstrom
der Wochenendausflügler kommt von Karls¬
ruhe das Moosalbtal herauf . — Für nächstes
Frühjahr ist die Erstellung von weiteren
Ruhebänken in der Umgebung und die «Zn-
standsetzung von Spazierwegen . geplant,
ll̂ or einiger Zeit wurden aus hiesiger Ntar.
kung an zwei Stellen Kartoffelkäferlarven^
gefunden . Die Gewanne „Kreuzäcker " und
„Kuhläger " wurden gründlich abgesucht und
der Kartoffelkäferabwehrdienst von Durlach
eingesetzt ; es konnte » jedoch keine weiteren
Schädlinge mehr entdeckt werden . — Daß
Bernbach ein gesunder Wohnort ist, ist schon
seiner Lage nach bedingt . Die Gemeinde-
fnmilie zählt folgende Mitglieder , die über
SO Jahre alt und immer noch rüstig und
arbeitsfreudig sind : Frau Dorothea Damm¬
bach (26. Dezember , 87 Jahres , Frau Elisa¬
beths Gräßle Wwe . (13. November . 86 Jahre ).
Frau Karoliue Kull Wwe . (6. März , 85 Jahre ),
Hermann Sieb , Bäcker (83 Jahre ), Ernst Pfeif¬
fer (82 Jahre ), Matthäus Pfeiffer (81 Jahre ).
Die alten Leute könne » aus der Vergangen¬
heit ihres Heimatdorfes , vor allen Dingen
von den schlechten Zeiten der 50er und 60er
Jahre des letzten Jahrhunderts , noch man¬
ches erzählen : darüber ein anderes Mal.

Sängerbs ?« ch ans Kaltental
Letzten Sonntag erwiderte der Männer¬

gesangverein von Kaltental den beim Schwä¬
bischen Liederfest den : hiesigen Gesangverein
„Concordia " zugesagte » Gegenbesuch . —
Samstag abend schon traf die etwa 100
Köpfe zählende Sängersamilie in Omnibussen
hier ein.

Bei Eintreffen der Wagen hatten sich die
Sangesfreunde aus Bernbach bereits aufge¬
stellt , um in ihrem schönen Bcrgdörflein ihre
Gäste mit dem Sängergrus ; freundlich zu
empfangen . Bald darnach war die zahlreiche
Sängerschar von ihren Gastgebern in die
Freiguartiere geleitet . Eine richtiggehende
Schwarzwaldkost schmeckte der Sängerschar
ganz vorzüglich . Anschließend trafen sich die
Gäste und ein großer Teil der Bevölkerung
zu einem Kameradschaftsnbenb im Lokal zum
„Grünen Baum ".

Der Kamcradschastsabend wurde mit dem
Chor „Der Führer rief " von Sonnet , gesun¬
gen vom MGV „Concordia " Bernbach , unter
Leitung von Chormeister Reister , eröffnet.
Anschließend gab dann der MGV Kaltental
„Die Mahnung " von Heinrichs , znm Besten.
Lied um Lied , Chor um Chor wechselten in
bunter Folge . Saugesbruder M . Walter
u . a . m . verschönerten den Abend durch einige
Soli , die mit großem Beifall ausgenommen
wurden . Zwischen diesen Darbietungen nah¬
men dann der Bürgermeister von Bernbach,
Karl Gröner,  die beiden Vcrcinsführer,
Eugen Pfeifer  und Willi R o m m l e r , das
Wort , um die gegenseitigen Freundschafts¬
bande fester zu knüpfen . Vereinsvorstand
Eugen Pfeifer erinnerte an die großen Sän¬
gertage in Stuttgart , denen er ein Gedenken
an die Tage in Kaltental anschloß . Mit der
Ueberreichung einer schönen Stammtischfahne
als Erinnerung an Bernbach schloß er seine
Ansprache . Vereinsführer W . Rammler nahm
in dankbarer Freude dieses Geschenk entgegen
und versprach , daß er mitsamt seinen Sän¬
gern die Freundschaft zwischen Leiden Verei¬
nen immerfort Pflegen ' wolle . Gesellige Unter¬
haltung und ein gemütliches Tänzchen been¬
deten den ersten Tag.

^AMNSDAP-Nachkichien^ ^

Stuttgart , 9 . September . Drunten auf
dem Wasen ist man eifrig bei der Arbeit , den
festsrohen Nahmen zu bilden , in dem sich
von ; 17 . bis 26 . September  Heuer
wieder — und zwar zum 103 . Mal — das
Schwabenvolk frisch und froh nach altver¬
trauter Uebung zum „Volksfest " vereinigen
wird.

Wieder beginnt das Volksfest mit dem
traditionellen Festzug . Mit herzlichem Gruß
empfängt man die strammen Bierjung-
franen , die schmucken Winzerinnen auf ihren
festlich geschmückten Wagen . Zum lustigen
Auftakt erheben sich wieder die Tausende
der Brieftauben in die Lüfte , um nach allen
Richtungen hin die Kunde vom Beginn des
großen Schwabenfestes zu tragen . Damit
setzt dann auf zehn Tage jenes ursprüng¬
liche Festtreiben ein , das jeden , der es ein¬
mal erlebt hat , immer wieder lockt. An Un¬
terhaltung fehlt es nicht , jeder Tag bringt
eine neue Sonderveranstaltung , eine Sehens¬
würdigkeit , ein lockendes Vergnügen , ein
neues Fest . Gleich am ersten  Abend
(17 . September ) genießt man auf dem Fluß
die lichterbunte Parade der Nachen , Gon¬
deln , Kanus und Boote , der Sonntag
ruft die Ruderer zur großen Regatta aufs
Wasser , bis dann abends beim Niesenfeuer-
werk die Raketen in die Nacht steigen . Der
Montag  bringt den Arbeits - und Kriegs¬
opfern eine Festfreude , am Dienstag singen
im Ehrenhof 10 000 Stuttgarter Sänger , am
Mittwoch ist „ billiger Tag " , am Donnerstag
umrahmen die bunten Papierlaternen die
Feststadt , daß sich hunderttausend Lichter im
Fluß spiegeln . Dann kommt der Freitag mit
dem Sportfest der Unentwegten , der Sams-
tag ruft zum Pferderennen auf die große
Festwiese und an den Totalisator , abends
ist noch einmal Uferbeleuchtung und nächt¬
licher Gondelkorfo . Am Sonntag I25>. Sept .)
werden die Pferderennen wiederholt , auch
wird abends noch einmal ein Niesenfeuer-
werk abgebrannt . ' ' ' ' . ^ '

AM dsr MM MrMZMmKeZ
Stuttgart , 9 . September . Der A u g u st

war unbeständig und reich an Niederschlä¬
gen . Heftige Gewitter , verbunden mit Sturm
und wolkenbruchartigen Niederschlägen rich¬
teten vor allem im Oberland auf den Fel¬
dern und in den Obst - und Hopfengärten er¬
heblichen Schaden an.

Tie Getreideernte,  deren Bergung
durch die fortwährende regnerische Witterung
ungünstig beeinflußt wurde , ist noch nicht
beendet . Das noch auf dem Felde stehende
Getreide , zumeist Sommerweizen und Hafer,
leidet unter der Ungunst des unbeständigen
Wetters bedenklich . Die Kartoffeln
stehen verhältnismäßig schön , beginnen aber
unter der anhaltenden Nässe zu leiden
(Krautfäule ). Der Stand der Rüben  hat
sich gegenüber dem Vormonat gebessert ; bei
den Kohlrüben  zeigt sich mitunter Hcrz-
fäule . Tie Futterpflanzen  haben sich

gut entwickelt: das Oeymd, das zu einem
kleinen Teil schon eingebracht ist, wird im
Ertrag befriedigen.

Der Stand der Neben  wird um ein Ge¬
ringes schlechter beurteilt als im Vormonat.
Infolge der nassen Witterung sind mancher¬
orts die Rebkrankheiten (Peronospora und
Meltau ) stärker aufgetreten . Für eine gün¬
stige Weiterentwicklung der Trauben ist
trockene und warme Witterung vonnöten.

Ans Pforzheim
Konzert -Vorschau

für den Konzertwinter 1938/39

Der Konzertwinter 1938/39 wird im Zei¬
chen bedeutender Instrumental - und Vokal¬
konzerte stehen . Pg . Kreuzer als Kreiswal¬
ter der NSG „Kraft durch Freude " ist es
gelungen , auch den Pforzheimer Musik -Verein
in den Konzertring aufzunehmen . Es han¬
delt sich hier um jene Mustkgruppe , die seit
der Zeit ihres Bestehens hochwertige Künstler
bringen konnte . Für den Konzertwinter sind
wieder erstklassige Kräfte festgelegt , so das
Salzburger Mozart - Quartett , der berühmte
Geiger Kuhlenkampf , der hervorragende Cel¬
list Cassado , die Sopranistin Marta Roos
und das Calvett -Quartett . Ausersehen ist
weiterhin eine Pianistin . Im Schauspielhaus
bzw . Städtischen Saalbau sind vorgesehen:
1 Sinfonie -Konzerte , durchgeführt vom hie¬
sigen Sinfonie - Orchester unter Leitung des
Kapellmeisters Hans Leger , das Reichssin¬
fonie - Orchester und ein Johann - Strauß-
Konzert . Auch die Berliner Philharmoniker
sollen kommen . Für 2 Extra -Konzerte mit
großem Wiener Ball sollen verpflichtet wer¬
den : die Deutschmeister und das Johann-
Strauß -Orchester . Weiterhin ist vorgesehen
eine ungarische Kapelle für eine vollendete
Konzert - und Tanzschau . Neben diesen Kon¬
zerten ist für jeden Monat ein großer Va¬
riete -Abend im Saalbau geplant . An Chor¬
konzerten werden wir folgende Männer -
gesangvereiuc hören : Pforzheimer Männer¬
chor , Liederkranz -Harmonie , Eintracht Froh¬
sinn aus Anlaß des 30jährigen Dirigenten¬
jubiläums des Chormeisters Willy Eiffler
gemeinschaftlich mit der Liederhalle , den Män-
nergesangvcrein Brötzingen mit der Harmo¬
nie Dietlingen , das Rebstock - Quartett , den
MGV Buckenberg , die Ackermannsche Chor¬
gemeinschaft (Niesern, - Pforzheim , Weitzen¬
stein , Gräsenhausen und Neuenbürg ) . Die
Möglichkeit steht offen , daß auch noch andere
Gesangvereine sich zu einem Konzert ent¬
schließen . Ob einheimische Künstler Sonder-
Konzerte geben , steht noch nicht fest. Wir
haben also einen reichen Konzertwinter vor
uns und damit wieder die Verbindung von
Musikkultur zum Volk , die hoffentlich auch
die Konzcrtsäle wieder füllen wird.

Der Sonntag morgen versammelte dann
beide Vereine zu einem gemeinsamen Kirch¬
gang . Hierbei übernahm Chorleiter Eugen
Rebmann , Dirigent der Kaltentaler Sänger,
selbst das Orgelspicl , während die Sänger
den Chor „Ich suche Dich" von Kreuzer , zu
Gehör brachte ». Anschließend war dann der
Besuch des Ehrenmals mit der Ehrung der
Toten des Weltkrieges , sowie der gefallenen
Kämpfer des Dritten Reiches. Vereinsführer
Willy Rammler legte einen Lorbecrkranz mit
den Vercinsfarben nieder . Dabei erklang in

feierlicher Weise das Lied des „guten Kame¬
raden ".

Nach allem Gehörten und Gesehenen er¬
folgte im Anschluß ein Morgenspaziergang
in die Berge , dem sich das Mittagessen in
den Quartieren anschloß . Immer näher rückte
die Stunde des Abschieds und ganz Bernbach
war versammelt , um den Gästen das Lebe¬
wohl zu sagen . Mit einem Abschiedslied nahm
man in den bereitstehenden Omnibussen Platz,
und Punkt 5 Uhr nachmittags erfolgte die
Abfahrt.

LaiNek - ikmter mit
Ketveatea0r8 «u »>»attar »ea

Betrifft : Steuerberatung für bas Deutsche
Handwerk.

Die nächste Sprechstunde über Steuersra¬
gen für das Deutsche Handwerk findet in

Neuenbürg am Donnerstag , dem 15. Sep¬
tember 1938, von 14 bis 15 Uhr,

Wilbbad am Donnerstag , dem 15. Septem¬
ber 1938, von 15.30 bis 16 Uhr,

statt . — Gleichzeitig wird eine Sprechstunde
für Betriebsführer über arbeitsrechtliche Fra¬
gen abgehalten.

üureti prsutt « -
Isttt mit:

Die Deutsche Arbeitsfront . — NSG Kraft
durch Freude . — Erste Reise „Rund um Ita¬
lien " vom I . November bis 13. November
1838. — Für diese erste Reise wurde dem
Gau Württemberg -Hohenzollern der Dampfer
„Wilhelm Gustloff ", das schönste Schiff der
NSG Kraft durch Freude , zugewiesen . Die
Reise führt per Bahn nach Genua und von
dort mit dem Dampfer über Neapel , Capri,
Palermo nach Venedig . Die Heimreise er¬
folgt über den Brennerpaß wieder mit der
Bahn.

Die Fahrt kostet einschließlich Devisen
RM . 150,— ab Stuttgart . Anmeldungen so¬
fort bei allen Ortswartcn und der Kreis¬
dienststelle . Der Kreiswart.

kuttdstt
Am nächsten Sonntag nehmen die harten

Punktkämpfe im Fußballsport in der Be¬
zirks -, sowie 1. und 2. Kreisklasse ihren
Fortgang . Die

Bezirksklasse , Staffel 3 (Baden)
ist vollzählig im Kampf und zwar stehen ein¬
ander gegenüber:

Ballspielklub Pforzheim — Birkenseld
Blankenloch — Brötzingen
Würm — Eutingen
Niesern — Grötzingen
Dillweißenstein — VfR . Pforzheim
Söllingen — Frankonia Karlsruhe

Kreisklasse 1
Neuenbürg — Feldrennach
Calmbach — Höfen
Gräsenhausen — Wildbad
Schwann — Engelsbrand
Spielfrei : Conweiler I

Kreisklaffe 2
Conweiler II — Sprollenhaus
Pfinzweiler — Herrcnalb

Wetterbericht beS RetchSwctterdtcntteS
Außaabcort Stuttgart

Ausaegeben am S. September, 21.80 Udr
Mit der Ausbildung eines Tiefdruckgebiets

über dem westlichen Mittelmeer hat sich auch
für Süddeutschland eine Föhnlage eingestellt,
die zunächst noch anhalten wird . Es kommt
zwar vereinzelt , besonders im Alpenvorland
zu leichten Negenfällen . doch ist eine wesent¬
liche Verschlechterung vor allem für das
übrige Gebiet zunächst nicht zu erwarten.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Nicht ganz beständig , wechselnd bewölkt , vor¬
aussichtlich auch nur geringe Niederschlags¬
neigung . _ _

Dem Adolf Streeb , Kaufmann in Loffenau wurde heute ge¬
mäß tz 5 EHSchGes . die Erlaubnis zur Erweiterung seines Kolonial¬
warengeschäfts in Loffenau auf den Verkauf von Lernmittelnerteilt.

Gegen diese Entscheidung ist das Recht der Beschwerde an den
Herrn Württ . Wirtschaftsminister gegeben, die binnen 14 Tagen vom
Tage der Bekanntmachung ab bei der Unterzeichneten Behörde cinzu-
legen wäre.

Neuenbürg , den 9. September 1938.
Der Landrat : Lcmpp.

Der Hedwig Rück , Ehefrau des Otto Rück, in Loffenau
wurde heute gemäß tz 5 EHSchGes . die Erlaubnis zur Neneröff-
nung des Gernischtrvarerrqeschä/ts E. I Schweikart in
Loffenau erteilt.
, Gegen diese Entscheidung ist das Recht der Beschwerde an den
Herrn Württ . Wirtschaftsaftsminister gegeben, die binnen 14 Tagen
vom Tage der Bekanntmachung ab bei der Unterzeichneten Behörde
rinzulegen wäre.

Neuenbürg , den9. September 1938.
Der Landrat : Lempp.

Wir sind auch in diesem Jahr in der Lage , jedes Quantum

zu liefern und nehmen Bestellungen auf

DW1°skslslssl
» WsleisWe SMisMttM

gerne entgegen.

Telefon 365

Stadt Wttdbad.

Die Speech- md " IV
bei der Stadtverwaltung sind bis auf weiteres:
Bürgermeisteramt (mit Fürsorgeamt und Lrtsbehördc für die

Arbeiter - und Angestelltenversicherung ) :
vormittags 10—12 Uhr
nachmittags 4— 6 Uhr

Meldeamt und Standesamt:
vormittags 16- 12 Uhr
nachmittags 4— 6 Uhr

Stadtkasse : vormittags io—12 Uhr
nachmittags '/- S— « Uhr.
Am Samstag können Auszahlungen für Arbeiten
und Lieferungen , oder Verrechnungen dafür , nicht
vorgenommen werden.

Am Samstag nachmittag ruht der Dienstbetrieb.
Zur Vereinfachung der Geschäftsabwicklung müssen die genannten

Zeit unbedingt eingehaltcn werden.
Der Bürgermeister.

dämm
velne NuLdvlten
Isclien vlcli an

VI » » N
kiilllioSeii„kiese- u.keloliunsswlttel
relnlzl alle ööäen xrllncMcli von
kettet 1 stiem Sclimutr
erkrlexlit / in vorbilUIlclierVelse
Kuöerclem: VVacks ULssix

IVaclis kest
kuLbockevöl
IVaclisSl

Isttsr » Lmslin
lAIneralölrslkinerls
Llrllngsn/kUr

17jähriges MSdchen

sucht Stellung
Gut ". Behandlung erwünscht.

Angebote unter Nr . 938 an die
„Enztäler "-Geschäftsstelle.

Aeltcres , solides , selbständiges

klSeüeksn
das gut kochen kann , wird in ein
Geschäftshaus nach Landsberg
a. L. per 15. Oktober gesucht.
Zweitmädchen vorhanden . Ange¬
bote an

Drogerie Enzer
.Landsberg a . L » Limbayem.

GOGOSGOSAAOSSVSG « » » » »

Nirsrhquetts
ssGln natüklicksr

gut füi'r t-serr

Schömberg
Jüngeres

^äclcken
für Küche und Haushalt sofort
gesucht.

K. Schwab z. „Lamm".

Neuenbürg

3-4SIMM!» !!
auf 1. Oktober zu vermieten.
Friederike Scheuerte Wtw.

MUH. Murr -Straße 2, II.

Birkenseld

3Ms -MMS
mit Veranda zu vermieten.

Kirchweg 43.

3 ri» -WW
mit Badezimmer und Zubehör per
1. 4. 39 v. ält . Ehepaar (Pensionär)

gesucht.
Ausfuhr !. Angebote unter L. X.

Nr . 750 an die „Enztäler "-Ge-
schäftsstelle.

Pensionierter Beamter sucht in
Bad Wildbad gute

SülMMsM
Angebote unter Nr . 1000 an die

„Enztäler "-Geschäftsstelle.

W i l d b a d.

4WM-WW
mit Mansardenkammer und Zu¬
behör auf 1. Oktober

zu vermieten.
Frey . Bahnhofhotel.

Serviette«
mit und ohne Druck

L . Meeh 'scher Buchvrrtüeb.



nicht beachtet! Obwohl wir am 9. Juli
davor gewarnt haben, Bargeld zu Hanse
liegen zu lassen, hat ein Bauer in Fünf-
ehrlen bei Tettnang RM. 300 versteckt, die
ihm bei einem Einbruchdiebstahl am hell¬
lichten Tag gestohlen wurden. Weitere RM.
5000, die hinter einem Bild versteckt
waren, fand der Dieb nicht.

Durch Feldarbeit ist Dein
Haus unbewacht ! Laß kein Bar¬
geld daheim — auch nicht lm
Versteck!  Schütze Dich vor Verlust durch
Einzahlung auf dem Konto für laufende
Rechnung. Laß eS Dir anlegcn
von Deiner

Eenossenschastrbank
Spar-und Darlehenskasse

Wiköka»
VetttttslaÄltttHen ciec LkaatL.

vom 12. bis 19. September 1938
im KU58LL1 - A ).30 llkr

däontsg 12 »«uaiientiselis Si >elsrl »os « n
Lbariotte an der beiden (berlin)

Oienstag 13, Sdsnrilirsnrset
„bin ^ bend bei branr v. Luppe"

iViittwock 14. Vsnrsdsnel von21bbrsn
Oonnerstag 15. ^ onkilm ; „Oer bacbdoktor ".
breitsg 16 10 . pkttdsrmon . Xonnsrt

Serenaden aus alter und neuer 2eit
Samstag 17. Xisin . Vsnzmdenll von 21 bkr an
Sonntag 18 Xieinsr dlusiksdencl
Montag 19. Svntsr » denrß

I Leitung: Anwänder, Stuttgart

Tanetee im Kursaai: dlo., Oie., Oo., je 16—18 bkr
Kurkonrert: täglicb (suöer iVlontsg) 11—12 bkr u. 16—18 Okr

(breitag 16—17 bkr)

L6r7-t ?l6k6r8ogvt .̂
Zonntag den II . September 1938
vr.möä.8vdü!r.klimöjiäi8g6ll.
Telefon Nr. 17 Ellmendingen.

Kann Wasser
HVLsoli« AelÄkrNenI

OawoM-dis sckädiidisn ksikabiagöivagsn
das Horton Wassers sotron sichs!»feinsr
diioüorschlsg im WLsdiSgowebs fest, das
vsckoroh hart uns spröils wird uns soinS
sciiwsißsufsaugsads fätiigksü vsriisrtl
früher hat man diesen hlachtsii wenig
beachtet! erst durch die immer genauer
arbeitenden forschungsmetkodon Ist SS
möglich geworden, diesen LchSdsn r»
begegnen.
Wäsche von biütsnreinsc Weiße, wunder¬
voller Weichheit und großer Ssugsähig«
keit srrieisn Sie durch psrsii, wenn Sis
es allein, d. h. ohne^usätrs, nach Vor-
Schrift gebraucheni fersii ist Lürgg sh,
dis frhsitung ihres Wäschegutss.
blicht nur gewaschen,nicht nur rein.
perrli-gepkieg«soll Wäsche rsint

Oberamtsstadl Nsueubürg.

Gedäudedrandverstcherung.
Die Gebäudeeigentümerwerden zur

Anmeldung der seit der letzten Jahresschlitzung
erstellten Neuhanten , - er vorgenommenen bau»
lichen Veränderungen und der Hinznsiignng
oder Eutsernnng von ZubehSr zur Eebande-
brandverficherung

aufgefordert. Näheres siehe Einschlag am Rathaus.
Der Bürgermeister.

S« .NMizMMktM«Mz.
Slromgeld-Einzug

ad Montag den 12. September 1938.

MütterderatungSstunden
des Amts fiir Volksgesnndheit

vom 12. bis 17. September 1938.

Lob wann

» « « ZiLskls - LinIseSung.
Wir beekren uns, Verwandte, breunde und bekannte,

ru unserer am Sonntag den 11. Leptemder 1938 im Oast-
tisus rum »Ocksen» in Sckwann ststtkindenden

kreundückst einruacien.

backermeister
Lobn des blermann Kaupp, Sensensckmieds

Tockter äes -ß briedrick Scküöier, bäckermeisters

Kirckgang um Vzll Olir.

birkenkeld.  ^

Wir beekren uns, Verwandte, breunäs und bekannte
ru unserer am Samstag den 10. September 1938 im Hotel
»Lclrwarswaldrand« in birkenkeld stattkindenden

ttoclirsitL - psisr

kreundlickst einruladsn , mit der bitte , dies als persönlicks
binladung annekmen r-u wollen.

-7sttws//st'
birkenkeld Onterreickenback

Trauung 2 Okr

Wir bitten unsere Mitglie¬
der, ihre Bestellungen auf

MMll
für den Winterbedarf bal¬
digst in den Berteilungs-
stellen aufzugeben

Der Vorstand.

Stacke hiervon , irisches Aus¬
sehen , gesunden Appetit

eireicken alt und jung durck
l.sdö !;8^ I>iis Vs. 8ülii8fföl

Oei Oekalt an kecitbinu.kiien
mackr's!

Lr . fiasohs l? !g. 2.7S Xurkl . at/i . a .Zc

ktstisndürg : Orogsris X. Usmpsl.
Sirstsnkssör Ltsrn -Vrogeris V . Vustmsnn.
VUcjbs ^ : Lbsk-karcs-Oi-ogsris k*Isppett.

^ ^ 65 ^ 55 ^ LLsncüs

Anschaffung von
LsktsiLllsiH
kür brwacbsens u. Kinder
llsttksllsrn , vsunsn
lnlslls , orstten
psisntrösien
blstrsirsnockonar
tlatrsi - sn

mit Seegras-
Woll- büllung
Kapok-

„Sedlarsktt, " .
blstrstrsn

dlstrstrsn
SedlskrlerNsn
Untsrdsitsn
vounenrieclren
Lleppüeeiksn

denken, dann denken Lie an

WKM
v
r
o
»
r
n
L .
i

IN

im hindenkot, and.^uerbrücke
Fernsprecher  2780
llsm delrsnnien
kscdgssrNSki

mit der Aroken ^ uswabl
den vorteiibakten Preisen
der ruverl . bedienunxs

„Wer bei betten - Weik
kaukt, ist Zut bedient"

räfenhausen
Morgen Sonntag

im..MsIeMsrn s»
I»

Arnbach 12. 9. Schule 14.00 Uhr.
Träfenhausen 12. 9. Schule 15.30 Uhr.
Btrdenfeld 14. 9. Schule 14.00 Uhr.
EnzklSsterle 16. 9. Rathaus 14.00 Uhr.
Gompelscheuer 16. 9. Schule 17.00 Uhr.

Amt für Volkvgefundheit.
Bürgermeisteramt Calw.

Der auf Mittwoch den 14. September 1938 fälligeVieh- u. Schweinemarkt
wird nicht abgehalten.

Der Bürgermeister.

Gottesdienst-Anzeiger
Evang. Landeskirche.

13. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, 11. September 1938
Neuenbürg. 9 Uhr Christenlehre(Söhne). ' /, 10 Uhr Predigt:

Lieb. V,11 Uhr Kinderkirche. Mittwoch abends8 Uhr Bibelstunde.
Wildbad. 9.30 Uhr Predigt (Text: 1. 2oh. 4, 1- 6; Lied 98):

Dauber. 10.45 Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr Christenlehre(Töchter)
Dauber. 8 Uhr Bibelstunde: Hartmann. Dienstag: 8.15 Uhr Bibel
besprechstunde im Christi. Hospiz (Ies. 63). Donnerstag: 8.30 Uhr
Bibelleseabend(Ioh. 17).

Herrenalb. 10 Uhr: Predigt (Text: 1. 2oh. 4, 1—6; Lied 380).
II Uhr: Kindergottesdienst. ' /. I2 Uhr: Christenlehre(Söhne) im
Gemeindesaal Mittwoch, 14. Sept., '^ 9 Uhr: Abendandacht.

Evang. Freikirche
Methodiftengemlinde. Barm. ' /, 10 Uhr: Neuenbürg, Gräfen-

hausen, Calmbachi nachm. 2 Uhr: Höfen; /̂,3 Uhr: Ottenhausen
abends '/z8 Uhr: Arnbach.

Katholische Gottesdienste
Sonntag, 11. September (14. Sonntag nach Pfingsten)

Neuenbürg. 7 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Hauptgotiesdienst. h,2 Uhr
Andacht.

Wildbad. Hl. Messen7. 8, 9. IOH, Uhr. Werktag7 Uhr.
Schömberg. Sonntag (ll . 9.): 7.30 und 9.00 Uhr. Werktags

7.30 und 8.0!) Uhr.

Sclilostbspg ly

SWriivereiil NeüeMrg
Sonntag, den 11. September 1938, nachm. 2 Uhr

Vecherschietzen.
Vollzähl. Erscheinen erwartet der Schützenmeister.

Wildbad,  den 9. Lept. 1938.

7o «I « s - Mnrsigv.
Onser lieber bruder , Lckwager und Onkel

Lugsn kunk
Kaufmann

ist unerwartet rasek durck Onglückskall im ^ iter von
44 sakren in dis ewige Heimat abberuken worden.

ln tieker Trauer:
Liuistsv kunll.
Ssllsi ' kunll mit bamilie.

Oie beerdigung findet am Lonntag mittag 2 '/, Okr auk
dem Waldkriedkok vom Trauerkaus Wilkelmstr. 23 statt.

birkenkeld , 9. Leptember 1938.
SsnIrsszzuiHN

bür dis kerrlicke ^ nteünakme, die wir beim beimgang
unseres lieben bntscklakenen

IM. . un6 morgen
Laalbau „Lankof", L.a!mback.

- ^ anLKapstt « rpiatt suk kkk

ArnsaAerttiLonnisg groker

lm Lsiv- k̂ssisursni

0»llnI,o ».« ot «I « ilüdsü

erkakren durften, sagen wir unsern kerrlicken Oank.
Oanr besonders danken wir dem berrn Oeistlicken kür
seine Irostreicken Worte, den Krankensckwestern kür
ikre liebevolle pflege, dem Längerbund und der breiw.
beuerwekr kür ikre bkrung, ferner kür dis vielen Kranz¬
spenden und allen, die den lieben Verstorbenen ru seiner
letzten pukestätts begleiteten.

vis krsuerin «4en » intei b̂Usdsnsn.

Die seither von Herrn Dr. Kern,  Neuenbürg, gemietete

Wohnung Bahnhosstrahe KO
bestehend aus acht schönen Zimmern sowie zwei kleineren Zimmern,
Küche und Speisekammer, großer Diele und Terrasse, Bad und zwei
Wasserspülklosetts, Autogarage, großer Bühne und Waschtrockenplatz
mit besonderer Zentralheizung, ist auf 1. Januar 1939 oder später
zu vermieten. Auskunft erteilt Robert Fercnbach sen., Neuenbürg.

12 saitige

Konzllt-MOsline
zu verkaufen oder gegen'/i Vio¬
line zu vertauschen.

Angebote unter Nr. 89 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg
Sämtliche Rundfunkgeräte

bis zu 10 Monatsraten
Volksempfänger für Wechfel-
u. Allstrom bis zu 18 Monatsraten
bei HSH«, i«mii. Gielau»,V».Dm»

W i l d b a d.

4-5A«
in guter Lage von Beamten für
jetzt oder später gesucht.

Angebote unter Nr. 1231 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Leitz-Sedner
L M etz' icher BuchvrrtkkS,.
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